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3« RkgimoWltW i» Pn«W
Stegcrwald lehnt rin Kabinett der alten Koalition ab —

Bildung eines Geschäfts - und Nebergangsmimsteriums
WTB Berlin , 15. April. Ministerpräsident Strger -

Wald machte heute den teitherigen Koalitionspartcien
dir Mitteilung , daß er zweierlei nicht tue , er werde
kein Kabinett bilden, das als eine Firttetzung der alten Koali.
tion angesehen werden könne , weil dafür nach bald zweimonat¬
lichen Verhandlungen der Parteien die Möglichkeit verbaut sei.
Weiterhin trete er ans außen - und innerpolitischen Gründen
nicht ergebnislos zurück. In positiver Hinsicht schlug Stegrr -
wald vor , es werde ein Mintisterium gebildet , auS drei
politischen Persönlichkeiten: Ttegerwald , Tevcring und
Fisch beck. Daneben sollen die drei bisherigen Koalitionspar -
teicn je einen parlamentarischen Staatssekretär stellen , damit
zur Erörterung rein politischer Fragen im Kabinett eine aus¬
reichende Zahl politisch orientierter und erfahrener Männer
vorhanden «ist. Die übrigen vier Ministerien sollen durch Be -
wm t e versehen werden, die stch der Pflichten, die Reichsver-
iassUng und die preußische Verfassung in den Stunden der Ge¬
fahr mit ollen staatlichen Machtmitteln nach allen Seiten hin
zu verteidigen, bewußt stnd. Führt auch dieser Vorschlag nicht
zum Ziel, dann ist Siegerwald entschlossen, nach Erledgnng der
Sanktionsfrage ein Geschäftsministrrium und Ncbergangsmini»
strrium zu bilden, in dieses in Gesinnung und Leistungen er.
probte Männer zu berufen und bei der Vertrauensfrage dem
Landtag die Verantwortung zu überlasten.
. Berlin , 16. April . (Privat . ) Tie dem Ministerpräsidenten
Stegerwald nahestehende Zeitung „Der Deutsche " meldet: Wie
uns aus dem preußischen L>andtage mitgeteilt wird, haben die
Sozialdemokraten in der Fraktionssihung die letzten Vorschläge
StegcrwaldS abgelehnt und beantragt , die alte Regierungs¬
koalition wieder einzufnhren . Ministerpräsident Setgerwald
wird nunmehr ein Geschäfts- und Ncbergangsministcrium
bilden. . j . , . .

Nach der „Bost . Ztg." wird sich das Geschäfts - und Neber-
gängSnnnisterium zusammensehen aus zwei Sozialdemokraten,
dem Zentrum und Demokraten und der Deutschen Volkspartei
nahestehenden Politikern und bearnteten Persönlichkeiten. Mit
diesem GeschäftSministerium wolle Ministerpräsident Steger¬
wald vor den Landtag treten und die Vertrauensfrage stellen .

(i
Nach Annahme der Berliner Blätter ' dürfte Steaerwald im

Lause des heutigen Vormittags ein Geschäfts- und Ucbergangs-
ministerium bilden, das ober nur ein Provisorium dar¬
stelle . Die Sozialdemokrat en haben beschlossen, zu einem
solchen Ministerium in schärfste Opposition zu treten .
Erneuter Entenleeinspruch qegen den

Anschluß Oeßerrel^ s
Wie« , IS. April . Der französische Gesandte hat gestern

im Ministerium des Aeußcrn eine Rote überreicht des Inhalts ,
falls die österreichische Regierung nicht imstande sein sollte,
die gegenwärtig auf den Awel'uß an das deutsche Re :ch hinzie-
lendcn Bestrebungen wirkungslos zu machen , so werde die fron
zösische Regierung die Hilfsaktion für Oesterreich einst - ll-n
und die Di ^dergutmachungskommis' ion werde mit ihren frühe¬
ren Befugnisten vollständig wiederhergestellt werden. Der eng¬
lische und der italienische Gesandte haben sich dieser Erklärung
angelch'osten .

Aus Wien wird gemeldet, daß es nach dem Bekanntwerden
der französischen Note in der Anschlußfrage zu großen Demon¬
strationen kam . Taulcnde von Menschen protestierten geben
dieses Vorgehe» . der Alliierten . Auch in Innsbruck rief die Er¬
klärung der Entente allseitig die größte Aufregung hervor
Gegen 7 Uhr abends versammelte sich eine nach Tausenden
zählende Menge vor dem Landlose , wo die Erklärung der
Entente verlesen wurde. Tie Absätze, in denen d ' e Einstellung
der Hilfsaktion angedrobt wurde , wurden mit Pfuirufen aus¬
genommen. Namens der Landesregierung versicherte Tr .
Steidle , daß die Landesregierung vor der Drohung der Entenie
nicht zurücklchrecken werde.

Eine außerordentliche KabinetlsfitzunZ
in Paris

TU . Berlin , 15. April. Marcel Hutin berichtet im
„Echo de Paris " : Um die durch die Widerspenstigkeitder Deut¬
schen geschaffene Lage in den kleinsten Einzelheiten prüfen und
sich auf alle Eventualitäten gefaßt zu machen , fand beute im
Laufe deS Vormittags im Eltzsee unter dem Vorsitze des Prä¬
sidenten der Republik, Millcrand , eine außerordentliche
Konferenz statt . An dieftr Konferenz nahm besonders
Ministerpräsident Briand , Kriegsminister Barthou „ der
Minister für das Wiederaufbaugebiet , L o u ck eu r . der Finanz ,
minister D o u m e r , sowie Marschall Fach mit seinem Grneral -
stabSchef General Weigand teil . Im Sperrdruck wird wei -
1er gemeldet: Der Plan für die Besetzung des Ruhrgebiets
vielleicht auch di - Blockade Hamburgs um von diesen Even¬
tualitäten zu spreche» , für die man gegebenenfalls die Mitwir¬
kung der Alliierten in Rechnung stellen kann, wird eingehend
beraten werden, ebenso die allgemeinen wirtschaftlichen Zwangs¬
maßnahmen , di? dazu führen können , sich bezahlt zu machen .
Jnfolgedesten ^st auch eine neue interalliierte Konfe -
renz für Anfang Mai in Paris vorgesehen .

Der preußische Landtag und
der r ilteldeulsrbe Ko ^ niunittenp'itsch

WTB . Berlin , 15. Avril. Ter preußische Landtag setzte
die Besprechung der Unruhen in Mitteldeutschland

fort . Minister S e v e r i n g führte auS , daß der Einsatz von
Reichswehr nicht erforderlich gewesen sei. Die Rede G r a e fS
fei eine Zusammentragung von Unwahrheiten und Lügen <Lärm
rechts). Er habe sich nicht grundsätzlich gegen die Heranziehung
von Reichswehr gegen die Verbrecher gewandt <L8rm bei den
Kommunisten) . Die Kommunisten hätten die Attentate und den
Aufstand vorbereitet . Unser Volt könne nur vorwärts kommen
auf dem Wege der Demokratie ; von diesem würde sich die Re-
gierung weder durch dir Bolschewisten von links noch von rechts
abbringen lasten (Lebhafter Beifall ) . Eine Reihe kommunisti¬
scher Redner brachte hierauf das Verbot der Rote« Fahne und
die Erschießung ShltS zur Sprache, der ermordet worden sei ,
wobei sich Lärmszcnen abspielten, sodatz die Sitzung unterbro¬
chen werden mußte . Der Kommunist Franken behauptete,
deutsche Behörden hätten sich dazu hergegeben , die Entente zum
Einschreiten gegen daS Proletariat — in MörS — zu veran¬
lassen . Während dieser Rede verließen sämtliche Parteien
außer den Kommunisten den Saal . In der weiteren Bespre¬
chung verlangte ein Zentrumsredner , daß aus die Entente ein¬
gewirkt werde» eine stärkere Bewaffnung der Schutzpolizei zu¬
zulasten. Der Abg . Pinkernell (D . Vp. ) forderte, daß schleu¬
nigst ein Abkommen zur gemeinsamen Polizeihilfe zwischen den
Bundesstaaten getroffen werde. Er verlangte auch eine Unter¬
suchung der Gründe , auS denen dir Reichswehr nicht eingesetzt
worden sei» sowie restlose Entwaffnung im Aufruhrgebiet und
schärfste Ueberwachung der Ausländer , die die Arbeiter ou f«
gehetzt hätten . Abg. Schreiber (Dem.) wandte sich gegen die
Angriffe auf die Reichswehr, der man ihre Verdienste beim
Kapp-Putsch nicht vergesten dürfe. Tie Weiterberatung wurde
auf morg. n mittag vertagt .

Die Haltung der Schweiz während
des Weltkrieges

WTB . Bern , 18 . April . Im N a t i o n a l r a t begründete
Schinkel (S . ) eine Interpellation über die Angeleaenbeit von
Sprecher , die Bundesrät Scbeurer beantwortete . Nach den
Akten , wie sie im Misitärdeportement vorbanden sind , ist cs
richtig, daß im Fahre 1907 zurrst von deutscher und nachher auch
von österreichischer Seite eine Anfrage an die Schweiz gestellt
wurde» « ie -ste sich im Falle eines europäischen Krieges verhalten
werde. In . . den Verbanblunpen Mt dem österreichischen Oberst
Hordliszka bat der schweizerische Generalstabschcf erklärt , daß
die schweizerische Neutralität sede Teilnahme an einem Kriege
anssch ' ieße. solange die Schweiz in Rübe gelasien wird und '
im Falle eines feindlichen Angriffs die schweizerifche Armee
ihre Pflicht tun werde, um die Unabhängiakeit des Lander zu
verteidigen . Bei den Besprechungen mit Oesterreich und
Deutschland sind keinerlei Abmachungen getroffen worden, die
irgend eine Bindung der Schweiz zur Folge gehabt und den
verantwortlichen Behörden und dem Schweizer Volke die Frei¬
heit des Handelns genommen hätten . Ende des Jahres 1918
und anianas 1917 , als die Lage an der Westfront sich kritisch
gestaltete, führte die Schweiz Verhandlungen sowohl mit Frank¬
reich wie mit Deutschland über die Möglichkeit der Sicherung
der Transporte nach der Schweiz im Falle der Aendernna der
Kriegslage . Der Bundesrät wird seine bisherige NeutralitätS -
politft n^ i ^ r ' öbrcn und alle di " Vorl̂ reit-'naen treften , um für
einen Ernstfall gerüstet au sein . Gewiste Besprechungen stnd
unvermeidlich, aber der Bundesrät wird niemals sich in Ver-
band' nngen einlasten , die iraendwie den Grundsatz der schwei¬
zerischen Neutralität überhaupt in Diskussion ziehen.

Die Lage in England
DTB . London. 15. Avril . Auf der gestrigen ergebnislos

verlaufenen Konferenz zwischen Lloyd George und den Füh¬
rern der Eisenbahn - und Transportarbeiter , auf der der Ar-
büterfüLrer Thomas erklärte, er sehe keine Hoffnung auf eine
Regelung , sagte Lloyd George : D ' e Frage der staatlichen Kon¬
trolle über die Kohlenindustrie müsse durch eine politische Aktion
und nicht durch einen Streik geregelt werden. Das Parlament
dürfte nicht durch eine Drohung einer Lahmlegung des Staate ?
eingeschüchtert werden. Angenommen, Ihr könntet den Staat
aushunoern . was hättet Ihr dann davon ? Es bestehe nur ein
Weg, die Nationalisierung durchznsetzen : Ihr müßtet d 'e
Frage der Nation unterbreiten . Ter Arbeiterführer Gosling
erklärte auf der Konferenz, das lei ein industrieller Streik ,
nicht ein politischer. — Thomas sagte, der Kampf würde die
Folge kaben, daß der Nation unberechenbarer Schaden zuae-
fügt werde, ganz gie 'ch . von welcher Seite er beginnt. Die
Nation werde unvermeidlich verlieren . Thomas erklärte wie¬
derholt : Wir sind keine Revolutionäre , wir wünschen keine R:-
volution.

WTB . London, 15. Aorist D ' e Vertreter des nationalen
Syndikats der. irischen Dockarbeiter, das 10 000 M^g ' ieder um¬
faßt . hat beschlossen, sich mit den Bergarbeitern solidarisch zu
erklären .

Absage des Streiks des Dreibundes
WTB . London , 15. Aptil. Der auf heute abend 10 Uhr

ang-sagte Streik der Eisenbahner und Transportarbeiter ist ab¬
gesagt worden. Als Grund dafür gab der Sekr tär des Verban¬
des der Maschinisten und Heizer die Weigerung der Bergarbeiter
an , trotz des Anratens des nationalen Verbandes der Eis nbab -
ner und Transportarbeiter und der Organisation d r Maschini¬
sten uud Heizer in weitere Verhandlungen zu treten . Hodge
teilte mit, daß als Ergebnis vcr Strei >.ab 'age der Eisenbahner
und Transportarbeiter beschloffen worden sei, sofort c

'nr Kon¬
ferenz der Vertreter aller Kohlengrube» zu morgen einzu'' -ufen.

Im Nntcrhause verlas Lloyd George einen Brief des
Bergarhritervcrbandes . demzufolge rin Ausgleich nur möglich ist,'alls ein . nationales Lohn - mt errichtet und die Rat onalisicrung
zugestanden werde. Der Bund sei daher überzeugt, daß die Be¬
sprechungen mit den Grubenbesitzern einen Erfolg nicht zeitigen
könnten .

Annahme der Arbeits^osen ^ ffer
WTB . London , 15. April. Die Zahl der Arbeitslosen

betrug am 8 . April 1 615 000 Personen , das bedeutet ' eine
B,r « r - ev » s W* iü9MI» Parfan « , i» der L - rvwch»,

WirlWstsvMW RandWll
Tie preußische Erntestatiftik — Die Gefahren der extensiven
Wirtschaft — Ernteaussichten in Amerika — Tie Freigabe
der Getreidewirtschaft in England und Frankreichs — Der
Margarinetrust — Ter Rückgang in der Kohlenförderung

Sozialisierung des Kalibergbaus
Das preußische statistische Landesamt veröffentlicht die,

Ergebnisse der preußischen Erntestatistik für das Jahr 1920
und stellt diesen Ergebnissen Vergleiche aus dem Vorjahre
und dem Jahr 1913 gegenüber. Leider haben wir es mit
keiner einwandfreien Ermittelung zu tun , da bei allen
Fruchtarten , die noch der Zwangsbewirtschaftung unter¬
liegen , sowohl Anbaufläche wie Ertrag zu n i e d -
r i g angegeben sind . Damit harmoniert , daß für diejeni¬
ge« Erzeugnisie, die der Ablieferung nicht unterliege» , die
Erträge pro Hektar gegen das Boriahr gestiegen sind. Für
Brotgetreide (Weizen , Spelz , Roggen) wird ein Er¬
trag von 4 .8 Millionen Tonnen angegeben gegen 5,7 Mil¬
lionen im Jahre 1919 . Ter Ertrag ist zurückgegangen für
Winterweizen von 25,5 Doppelzentner pro Hektar im Jahre
1913 auf 18,2 Doppelzentner 1919 und 17,2 Dztr . im Jahre
1920. Bei Winterroggen gingen die Erträge in
demselben Zeitraum zurück von 19,2 auf 13,9 und 11,2
Dztr . Günstiger ist das Ergebnis bei Gerste , die einen
Mehrertrag von 34 319 Tonnen bot und Hafer , der mit
einer Zunahme von 372 396 Tonnen erscheint. Unter der
enormen Preissteigerung für H ü l s en f r ü ch t e , die 1919
einsetzte ist 1920 die Anbaufläche erweitert und der Mehr-
ertrag gegen das Vorjahr um 431 295 Tonnen gestiegen.
Tie Kartoffelernte bat gegen das Vorjahr eine
Steigerung von 4,6 Mill . Tonnen erfahren, wobei aller¬
dings zu berücksichtigen ist, daß auch die Anbaufläche zu-
cwnommen hat . Zuckerrüben weisen eine Ertrags¬
steigerung von 14,8 Mill . Tonnen guf, bleiben aber gegen.
1913 noch um 45,4 Mill . Tonnen zurück. Raps und
Rübsen bat zwar gegen 1913 eine sehr erhebliche Zu¬
nahme des Anbaues zu verzeichnen , läßt aber 1920 zum
Vorjahr ein sehr erhebliches Defizit entstehen . Tie außer¬
ordentlich hoben Preise sind ein Anreiz zu dem vermehrten
Anbau von Oelfrüchten gewesen , den man im Interesse
unserer Volksernährung nur begrüßen konnte . Die tieri¬
schen Fette fehlten uns , die pflanzlichen Oele konnten auch
nur aus der heimischen Produktion gewonnen werden , da
die Zufuhr vom Ausland während des Krieges unterbun¬
den war . Deshalb war man auch so sehr bemüht , für den
Anbau von Oelfrüchten Interesse zu erwecken . Vielfach
wird die Befürchtuna ausgesprochen , daß diese Umstellung
in der landwirtschaftlichen Produktion , vor allem der Rück¬
gang im Körnerbau wie auch der Uebergang zu größerer
Weidenwirtschaft recht bedenklich sei. Siebt man näher zu,
so machen sich bereits Hemmungen bemerkbar , die dieser
Entwicklung entgegenwirken. Tie ausländischen Oelsaaten
kommen bereits im Preis unter die inländischen Erzeugnisse,
die Hülsenfrüchte sind von ibrer stolzen Höhe berunter»
aesunken , der Flachs muß noch künstlich auf der Preislage
über das Auslandsniveau gebalten werden und die Woll-
"reise sind so im Fallen daß die Schafzucht schon jetzt einen
Teil ihres übermäßigen Gewinns ernbüßt. Was wird die
Folge sein ? Wir kommen wieder zu einer Produktion, die
unter Truck der ausländischen Konkurrenz intensiv den
Ertrag steigert.

Dabei wird es nicht nötig sein , den Zirckerrübenanbau
so binaufzubringen , daß wir wieder zu einer Ausfuhr von
Zucker kommen . Viel besser werden wir wirtschaften , wenn
ivir uns mehr auf den eigenen Bedarf einstellen und die
dadurch im Anbau frei gewordene Fläche für andere not-
wendiae Fruchtarten verwenden. Das gleiche gilt für die
Kartoffel . Da es möglich ist . heute Spiritus auf chemischem
Wege herzustellen wird die Verwendung der Kartoffel für
die Brennerei in dem bisherigen Umfange unnötig und
wir bekommen abermals für den Anbau von anderen Nähr¬
mitteln eine Ackerfläche frei. Halten wir diese . Entwicklung
rncht durch irgend eine Protektionspolitik auf, — wie es
leider früher sehr oft geschehen ist —, so werden wir zu
einer Gesundung in der Landwirtschaft kommen.

Der überaus milde Winter hat in Amerika die Ernte-
ausichten für Weizen sehr günstig gestaltet . Die Preise für
Weizon zeigen stark sinkende Tendenz. In Neuyork wird
für den Juli der Vushel mit 11 Cent notiert, dem umge¬
rechnet in Goldmark vor dem Kriege in Deutschland ein
Preis von 72 für die Tonne entsprochen . hätte. Bei
dem gegenwärtig etwas höheren Preis müssen wir bei un¬
serer entwertetenMark noch 3450 *# für die Tonne bezahlen .
Mit einem Frachtzuschlag von 880 .kommen wir dann
zn . einem Preis , der,gegenüber dem zu Beginn des Jahres
doch um rund 1000 Jl niedriger steht. Ta auch die übri,
qen Exportländer für Getreide reichliche Ernteerträge io
Aussicht stellen , so ist die Bedarfsdeckung für den Welt¬
verbrauch nicht in Gefahr , aber für Deutschland entscheidet
die Zablungsfähigkeit . England hat übrigens am 1 . April,den letzten Rest der Zwangswirtschaft aufgehoben , die bis-
ber noch zurAnwendunq gelangteMüblenkontrolle ist damit
besertiqt . Frankreich wird am 1 . Mai gleichfalls den Ver-
kehr fiir Getreide und Backwaren freigeben . Natürlich ist
« dies« Ländern Lr« Freigabe mit keinen Gefahren der»!
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Zum 1. Maiknüpft, da bei dem besseren Stand der Zahlungsmittel der IEinkauf ausländischen Getreides nicht die Preissteigerung !
hervörrüft wie bei uns .
. In der Margarinefabrikation ist man zuwer sehr kapitalkräftigen Trustbildung übergegangen. die

ihre Führung von den englisch-holländischen Firmen Gochund van den Bergh erhält . In Deutschland sind in dem
Konzern bereits soviel Unternehmungen aufgegangen, daß76 Prozent der Margarinefabrikanten von hier aus kon¬trolliert werden. Bon der Oelproduktion stehen annähernd
;)0 Prozent unter Einslutz des Konzerns. Vorläufig wer¬
den die Konsumenten keinen Nachteil von dieser Gründungverspüren, denn es dürfte gegen die außenstehenden Fabri¬ken nunmehr ein scharfer Preiskampf einsetzen.

Recht unerfreulich lauten die Angaben über die Koh¬
lenförderung im Ruhrgebiet.. Im Monat März sind
nach einer vorläufigen Ermittelung rund 7,63 Mill . Ton .
Steinkohle gefördert oder arbeitstäglich 305 200 Ton . ImMonate Februar wurden arbeitstäglich 340609 Ton . er»ielt, so daß ein Tagcsrückgang von 35 000 Ton . zu ver»
eichnen ist . Die Ursache des Rückgangs ist die Aufgabe

der Ueberschichten. Diese Minderförderung in einer Zeit,wo die Entente mit erhöhten Forderungen in der Kohlen¬
lieferung bervortritt und die eigene Industrie trotz ihrer
geringen Beschäftigung nicht genügend beliefert werden
kann , gestaltet die Aussichten für die weitere wirtschaftliche
Entwicklung geradezu trostlos.

Der Kalibergbau , der bisher eine Monopolstel-
ftmg auf dem Weltmarkt eingenommen hat, ist durch einen
yenninderten Absatz im Ausland in eine schwere Bedräng¬nis geraten. Das Ausland hat während des ^Krieges die
Kaliproduktion auf chemischem Wege mit einein gewissen
Erfolg betrieben. Tann setzte die Konkurrenz der Elsässei
Werke ein und künftig werden die Werke die die Salzvor¬
kommen in Spanien ausbeuten ihre Erträgnisse auf den
Markt werfen. Unter diesen Umständen bedeutet es für
das Kalisyndikat einen Erfolg , wenn es ihm gelungen ist,mit einem amerikanischen Konsortium einen Vertrag abzir-
fchlietzen , wonach 80 Prozent des amerikanischen Bedarfs
aus Deutschland gedeckt wird . Dieser Anteil wird unge¬
fähr 24 000 Ton . monatlich betragen und ist auf fünf Jahre
festgelegt . Immerhin dürste gerade für den Kalibergbau
die beste Lösung die Soizalisierung sein und die Vorschläge
der Sozialisierungskommission schneiden gerade hier ein
sehr aktuelles Thema an . Nur wird die gegenwärtige Re¬
gierung wenig Neigung verspüren, auf diese Projekte ein¬
zugehen , denn sie versucht mit Fleiß alle vorhandenen
Spuren einer Sozialisierung zu tilgen.

6oiiolitemofirotie « id ReichMiWentkiiMl
Die Auslassungen des Genossen Scheide mann in

Mannheim über die Stellung des Reichspräsidenten Ge¬
nossen E b e r t , werden von unserem Frankfurter Partei¬
blatt dazu benutzt, um den Genossen Ebert wie folgt anzu-
lempeln:

„Unsere Partei mutz dem '
Genossen Ebert einmal klar¬

machen , datz sie von ihn: verlangt , daß er alle Befugnisse, die
ihm die Verfassung gibt, restlos zugunsten des Proletariats
.msnützt. Gesetze mutz er unterschreiben, ob sie ihm nun passen
oder nicht ; aber Verordnungen auf Grund des Ausnahmezu¬
standes braucht er nicht zu unterschreiben. Wenn Genosse Ebert
iich nicht für stark genug bält , künftig seine gesetzliche Machtstel¬
lung rücksichtslos kn den Dienst des Proletariats zu stellen , wird
die Partei von seiner Wieteraufttellunq bei der Präsidenten -
wabl abzusehen und einen Mann mit stärkerer proletarischer
Energie als Kandidaten aufzustellen haben."

Wenn, was wir nicht wissen , diese journalistische Lei¬
stung von einem jungen , in der Politik wie in der Partei
unerfahrenen Anfänger verbrochen worden sein sollte , wäre
es gut, wenn die polittsche Leitung unseres Frankfurter
Parteiorgans dem Kollegen etwas schärfer auf die Feder
sehen würde. Wenn aber gar, was wir kaum zu glatiben
vermögen, ein erfahrener Berufskollege der Verfasser sein
sollte , dann müssen wir schon sagen : was soll mit einer sol¬
chen Zeitungsschreiberei erreicht werden? Doch nur daß die
Gegner der Sozialdemokratie und die Kräfte , die energisch
daran arbeiten, an die erste Stelle im Reiche statt eines
Sozialdemokraten einen Bürgerlichen zu setzen , von der
Frankfurter „Volksstimme " schätzenswerte Hilfeleistungen
erhallen haben . Das ist ja überhaupt noch ein liebet in

Vom Internationalen Gewerkschaftsbund ergeht an die
gesamte Arbeiterschaft der Welt der Ruf , sich am 1 . Mai zu
machtvollen Kundgebungen zu vereinigen und ihre Soli -
Parität mft den Klassenforderungen des internationalen
kämpfenden Proletariats zu bekunden . Auch die deutsche
Arbeiterschaft wird sich , wie i« früheren Jahren , an dieser
Demonstratio« betrilige«. Mag auch fiir sie rin Teil der
Forderungen erfüllt sein , für deren Erkämvfung vor
32 Jahren die Maifeier beschlossen wurde, so bedarf es doch
zu ihrer vollen Sicherung der gesetzlichen Einfühning in
allen Ländern, wie dies von der Washingtoner Internatio¬nalen Arbeiterschutzkonferenz verlangt wurde.Tie deutsche Arbeiterschaft weiß sich einig mit der Ar¬
beiterschaft der gesamten Kulturwelt im rastlosen Kampfe
für die

völlige Verwirklichung des Acht¬
stundentages

und der übrigen Forderungen des internationale » Arbeiter,
schutzes.

Aber die Not der Arbeiterklasse erschöpft stch nicht in
drückender ArbeitSfton. Sie wird verschärft durch die

Geisel der Arbeitslosigkeit ,
die täglich größere Opfer fordert . Die deutsche Arbeiter¬
schaft wird besonders schwer getroffen durch die
Gewaltpolitik des Gntentekapltalismus
der den Krieg gegen das unterlegene Deutschland mit wirt¬
schaftlichen und militärischen Machtmitteln weiterführt und
die Wiedergesundung unseres Wirtschaftslebens hindett.Die Maikundgebung muß sich zu einem wirksamen
Protest gegen diese BergewaltigungSpolitik der kapitalisti-
scheu Weltmächte ausgestalten. Auch die Arbeiter der
Cntenteländer leiden unter diesem Widersinn, denn die
wittschaftliche Vernichtung Deutschlands legt auch ihre Jn -

unserer Partei , daß leider auch manche Patteijournalisten
nicht zu begreifen vermögen, wie grundverkehrt und gemein¬
schädlich es ist, denen unserer Genossen , die in verantwott -
lichen Staatsämtern sitzen , immer wieder durch unange¬
brachte Stimmungsausbrüche Knüppel zwischen die Beine
zu werfen. Und wie stolz mutig und radikal kommt sich so
ma .rclp.1 Rrdrer und Journalist vor, wenn er gegen „die
oben" loszieht. Unterdessen freuen sichunsereGegnerüber ein Gebühren, das ihnen zum Nutzen aereicht.
Genosse Ebett hat wirklich durch die Tat schon oftmals
bewiesen , daß er über Kraft genug verfügt, um als Mann ,Politiker und Sozialdemokrat den Weg der
Pflicht und der Treue für die eigene Klasse
zu geben . Tie Anrempelung des von uns an die
erste Stelle im Reiche gestellten Mannes sollte ein Par -
teiblatt den Kommunisten und den Deutsch -
nationalen überlassen und sich aus Reinlichkeitsgrün,
den scheuen , in dieser Gesellschaft auf der politischen
Schaubühne paradieren zu wollen.

Vadische Politik
Gerichtliche Nachtlänge zum Hagenschießunternehmen
Wie wir gestern (im lokalen Teil ) bereits gemeldet

haben , ist der zweite Direktor der Badischen Land- und
Siedelungsbank, der des östern in der Hagenschießdeba <
genannte Abele , verhaftet worden. Das ist um deswillen
beachtlich, weil gerade in unserer Presse immer wieder
auf Abele als einen der Hauptschuldigen an dem bedauer¬
lichen Zusammenbruch des Hagenschießunternehmens hin¬
gewiesen wurde. Es scheißt, daß die gerichtliche Unter¬
suchung, die unserseits aufgestellten Behauptungen über die
von Abele betriebene Mißwirtschaft bestätigt hat. Dann
würde sich auch bald zeigen , daß das von dem reaktionären
Zeitunqsgelichter von » Schlage der „Badischen Post " und
der „Süddeutschen Zeitung " erhobene Geschrei über „fozial -
deinokratische Mißwirtschaft" einfach platte Verleumdung
war. Das letzte Wort ist also in dieser Angelegenheit noch

dusttten still . Sie stimmen mit uns überein in dem Ruf
nach einer internationalen Befriedigung und Sanierung
der Wirttchaft.

Endlich vereinigen wir uns mft ihnen in unserm
Kampfe für die
Sozialisierung der Produktionsmittel .

In den größeren Jndusttteländern rüstet sich die Arbeiter¬
schaft für die

Sozialisierung des Kohlenbergbaues
und der Gewinnung der übrigen Erdschätze, die allenthalben
die Grundlage des Wittschostlebens bilden. Das Gesamt¬
wohl der Menschheit darf ni-stt länger einer Handvoll von
Monopolisten ausgeliefrrt bleiben . Der Widerstand der
Unternehmerklassegegen jeden Fortschritt der Gemeinwitt¬
schaft muß in zähem Kampfe überwunden werden.

Die Unterzeichneten Vorstände der gewerkschaftlichen
Organisationen Deutschlands rufen daher die deutschen Ar¬
beiter und Angestellten auf,

am 1. Mal
in allen Versammlungen zu dcmonfttterev:

für die Durchführung des internationale « Arbeiter-
schutzes in allen Länder«,

für die wirksame Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
durch iuteruatioüalr Wirtschaftsgesuudung,für die Sozialisierung der Bodenschätze

sür die internationale Arbeitersolidarität
sür einen wirkliche» Weltfrieden!

Berlin , 13. April 1921.
Der Vorstand des Allgem . Deutsche« Gewerkschaftsbundr »

Th . Leipart .
Der Vorstand des Allgemeinen freien Angestrlltenbundek

A u f h ä u s e r. Süß .

nicht gesprochen und auch im Landtag wird man die Ge¬
pflogenheiten der Abele , Honnef usw . schon noch beim rich-
ttgen Namen nennen.

Die badische Gemeindeordnuug
beherrscht zurzeit das Tätigkeitsgebiet des Landtags . Die
zweite Lesung in der Kommission für Rechtspflege und Ver¬
waltung wird voraussichtlich fast noch die ganze nächste Woche
in Anspruch nehmen. Dann erst kann sich der Haushaltaus -
schutz der Beratung der neuen , überkomplizierten Steuer -
g e s e tz e , der Ertragssteuer und dem Verteilungsgesetz, zuwen¬
den . Das wird wahrscheinlich in übernächster Woche geschehen.

Dem Unterrichtsministerium zur Beachtung
Vor bald zwei Jahren wurde im badischen Landtag ein ,

sozialdemokratischerAntrag angenommen, bei der Besetzung der
Hochschullehrstühle weltanschauliche» Charakters eine pari¬
tätische Behandlung eintretcn zu lassen , damit nicht einseitig
die Katheder von Trägern der Äuftassungen vergangener Zeiten
beherrscht wurden . Bon einer praktische « Auswirkung diese»
Antrags hat mau bis jetzt sehr wenig vernommen. Dagegen
hörte man immer wieder von der Schwierigkeit, diesen Beschluß
durchzusetzen , was allerdings kein Wunder , wenn leicht lenk¬
same, konziliante Naturen gegen zähe Traditionen ankämpfen ,
sollen. Wir sind nun . nachdem gerade von demokratischer Seite
im Landtag darauf hingewiesen wurde, datz es unmöglich er¬
scheint, wissenschaftliche Vorbedingungen und paritätische Be¬
setzungen der Lehrkräfte zu vereinen , in der Lage, auf das un¬
befangene Zeugnis eines demokratischen Blattes hinzuweisen.
Im Anschluß an eine Reihe in Preußen zu besetzender Lehr¬
stühle der Geschichte schreibt nämlich die „Frankfurter Zeitung" ?

„ Gerade in diesem Falle ist die Besetzung der Lehrstühlevon jeher nicht Floß eine wissenschaftliche Frage . Es ist ja
selbstverständlich , daß derjenige, der auf einen akademischen
Lehrstuhl berufen wird, vor allem ein tüchtiger Gelehrter sein
mutz, aber nicht selten gibt es unter denen, die in Frage kom¬
men könnten, Persönlichkeiten von gleicher wissenschaftlicherQualität . Das alte Regime hat es vortrefllich verstanden, vor¬
zugsweise solche Historiker, die seiner Richtung angemessenwaren , aus die Lehrstühle zu setzen und andere davon fernzu-

9E

Madame Vovary
89 1 Roman von Gustave Fl ändert .

(Fortsetzung. )
Sie sprang die Treppe hinab und lief über den Marktplatz.Die Frau des Bürgermeisters , die mit Lestiboudois vor der Küche

plauderte , sah Emma in das HauS des Steuereinnehmers treten .Sie lief zur Madame Caron , um ihr diese Neuigkeit mitzu¬teilen . Die beiden würdigen Damen stiegen auf den Bden
vnpor , und hinter der Wäsche verborgen, die auf langen Stricken
hing, machten fie es sich bequem an einer Stelle , von der siein Binets Wohnung sehen konnten.

Binet war allein in seiner Dachkammer und damit be¬
schäftigt , eine der schwer zu beschreibenden Eftenbeinspielereienin Holz nachzuahmen, die aus ineinandergeschobenen Monden
und Kugeln bestehen und gar keinen Zweck haben. Er hobelteam letzten Stückchen herum , bald war er fertig . Im Halbdunkel
der Werkstatt stieg der helle, blonde Staub wie Goldsternchenin die Höhe . Wie das Galoppieren eines Pferdes klang das
Schnurren der Hobelbank. Binet lächelte mit gesenkte »'. Kinn
und geblähten Nüstern und schien ganz in das vollkommene
Glück versunken, das nur mittelmäßige Menschen einpfinden
können , die ihrem Leben nur kleine Schwierigkeiten zu über¬
winden geben und in deren Lösung eine Zufriedenheit fühlen,über die hinaus sic nichts mehr ersehnen.

»Ah, da ist sie ! " sagte Madame Tuvache.
Es war aber nicht möglich, irgend etwas zu verstehen, was

tmma sagte.
Einmal glaubten die beiden Frauen das Wort Franke » zu

verstehen , und die alte Tuvache flüsterte : „ Sic bittet ihn um
Aufschub ihrer Steuerzahlung . "

„ Wahrscheinlich ."
Sie sahen sie Nun im Zimmer auf und ab gehen , an den

gedrechselten Gegenständen, die an der Wand hingen, vorbei,
während Binet zuftteden seinen Bart strich .

„Will sie etwas bei ihm bestellen? " fragte Frau Tuvache .
„Aber er verkauft ja nichts," warf ihre Nachbarin ein.
Der Steuereinnehmer schien ihr zuzuhören , doch ritz er da¬

bei -die Augen auf, als verstehe er sie nicht . Sie sprach mit bit¬
tender Haltung auf ihn ein. Dann trat sie nabe zu ihm hin,
ihre Brust hob und senkte sich stürmisch ; fie sprachen nicht mehr.

» Rächt sic ihm Avancen? " fragte Frau Tuvache.

Binet wurde .rot bis hinter die Ohren . Sie ergriff seine
beiden Hände.

„ Nein, das ist zu stark !"
Ohne Zweifel machte sie ihm einen fürchterlichen Vorschlag ,denn der Stcuerempsänger , der kein Feigling war (er hatte bei

Bautzen und Lützen gekämpft und sogar das Kreuz erhalten ),
wich plötzlich wie von einer Schlange gebissen vor ihr zurückund rief : „ Aber Madame , was denken Sie denn ? "

„ Man sollte solche Weiber auspeitschen," sagte Madame
Tuvache.

„ Wo ist sie denn nur geblieben? " fragte Madame Caron.
Emma war während der letzten Worte verschwunden. Sie

sahen sie erst ein paar Augenblicke später die Landstraße her¬untereilen und nach rechts einbiegen, als wolle sie zum Kirchhofe
gehen : sie verloren sich in allerlei Vermutungen .

„Mutter Rollet," sagte Emma , als sie bei der Amme ein¬
träglich ersticke . . . schnüren Sie mich auf ."

Sie sank aufs Bett und schluchzte. Die alte Rollet deckte
sie mit einem Rock zu und blieb neben ihr stehen . Als Emma
kein Wort sagte, entfernte sich die gute Frau und setzte sich an
ihr Spinnrad .

„O , hören Sie auf ! " murmelte Emma, denn sic glaubte,
noch immer Binets Hobelbank zu hören.

Was hat sie ? fragte sich die Amme. Warum kommt sie
hierher ?

Entsetzen hatte Emma von Hause fort und hierhin ge¬trieben.
Sie lag mit starren Augen unbeweglich aus dem Rücken

und erkannte kaum die Gegenstände, auf die sie ihre Blicke doch
mit einer fast idiotischen Beständigkeit richtete . Sie starrte auf
zwei Risse in der Wand, auf zwei Scheite Holz , die im Kamin
flackerten , auf eine große Spinne , die über ihrem Kopfe in einem
Loche im Balken verschwand . Endlich gelang es ihr, ihre Ge¬
danken zusammenzufassen. Erinnerungen kamen ihr . . . Eines
Tages , mir Leon . . . O, wie lange das her war ! Die Sonne
glitzerte aus dem Flusse, und die Klematis dufteten . . . und
nun , von ihren Ettnnerungen wie von einem Strome fortge-
ttffen/Hanate sie bald am gestrigen Tage an.

„Wie spät ist eS ? " fragte fie.
Die alte Rollet ging hinaus , hob die Finger der rechten

Hand nach der Seite , an der der Himmel am hellsten war , trat
langsam wieder in das Zimmer und sagte : „Bald drei Uhr."

-O . danke, danke ! "

, ! > > > ' ,

Denn Leon würde ja kommen . Das stand fest ! DaS Geldwird er schon aufgetrieben baben. Aber er wußte ja nicht, daß
sic hier war . Deshalb bat sie die Amme, nach Hause zu laufenund ihn herzuholen.

„ Aber eilen Sie sich ! " "4K
«Gewiß, Madame , ich gehe schon, ich gehe schon! " '*
Emma wunderte sich jetzt sehr , daß sie nicht früher an Leon

gedacht hatte . Er batte ihr ja sein Wort gegeben und würde
es gewiß nicht brechen ! Und schon sah sie sich bei Lheureuxund ihm die drei Banknoten auf den Tisch legen. Dann mußte
sic allerdings eine Geschichte für Bovary erfinden. Wie wardas zu machen ?

Es dauerte übrigens recht lange , bis die Amme zurückkam.Da jedoch keine Uhr in der Hütte war , konnte sich Emma vitt¬
leicht auch in der Zeit irren . Am Ende war sie noch gar nicht
so lange fort . Sie stand auf und ging Schritt vor Schritt im
Garten auf und ab, den Pfad an der Hecke entlang , lief dann
al>« r schnell zurück, weil ihr einfiel , die Frau könnte einen an¬deren Weg eingeschlagen haben. Endlich wurde sie des Wartensmüde ; Befürchtungen, diesie mühsam zerstreute, fitten sie an,
sie wußte nicht mehr, ob »e seit einen: Jahrhundert oder seiteiner Minute hier war . Sie setzte sich in eine Ecke, schloß die
Augen und hielt sich die Ohren zu. Die Gartentür knarrte ,Emma sprang auf ; ehe sie noch ein Wort hervorbringen konnte ,hatte die Mutter Rollet gesagt: „Es ist niemand bei Ihnen .",

„Wie ? "
[-Nein, niemand ! Ter Herr weint ! Er rief nach Ihnen ,und läßt Sie suchen .

"
|Emina antwortete nicht . Sie rang nach Atem, ihre Augenrollten , und die Bäuerin wich ängstlich vor ihr zurück, da sieglaubte , Emma sei irre geworden. Plötzlich schlug sich Emmavor die Stirn und stieß einen Schrei aus , denn der Gedankean Rudolf war wie ein greller Blitz in dunkler Nacht durch ihreSeele gefahren . Er war gut , zartsinnig , großartig ! Und wenner auch zaudern würde, tbr den Dienst zu erweisen, sie wollteihn durch einen einzigen Blick an ihre frühere Liebe erinnern .Sie eilte also , nach la Huchette , ohne daran zu denken , daß sie

sich einer Lage aussetzte , der sie noch , am vorigen Mm-gen mit
Abscheu und Erbitterung entflohen, ohne zu ahnen, daß sic sichfeilbot.

(Fortsetzung folgt.) ,
- - - - - - - -
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galten . So ist eS ocfommtn , boft an cen IXniper rttntcn virlkach
deute noch eine Richtung herrscht , bir schon einen Mann , der
sich seinen Ansichten nach etwa zur Deutschen BolkSvartci rech¬
ne« könnte, für einen gefährlichen Liberalen hält . Man kann
feststellen , daß auch nach der Revoliniön in den Fächern der
Geschichte , der Nationalökonomie und des öffentlichen Rechtes
dtr politisch links siebenden Kandidaten in anffall -nder Weise
iurückgesctzt worden sind. ES ist natür ' ich von großer Wichtig¬
keit für die ganze deutsche Entrrick ' nng , ob das so weiter geben
soll. Kein Verständiger wird etwas Sageoen einwenden , daß
hervorragende Gelehrte obne Rücksicht auf tbie volitische Rich¬
tung berufen werden . Aber in den Vorschlägen liegt offenbar
Stzstem, indem gerade daraus Rücksicht geübt wird , daß die
Kandidaten möglichst nach rechts gerichtet seien . Dem ruhig
zuzuscben , hat man ke neu Anlaß .

"

! Vielleicht dienen diese feilen des demokratischen Blattes
dazu, dem Antrag der sozialdemokratischen Fraktion auch in
Baden bei komment -. n Neubesetzungen etwas mehr Nachdruck
zu verleihen .

Will £{«
'
16 MlW . . die KWmHkll

Wß-StzW in BerflchelWMsllllt
Me»

Die satzungsgemäße Ausschußsitzung der Landesversiche¬
rungsanstalt Baden (Invaliden - , Alters - , Witwen - und Wai -
senversichcrung ) war auf Donnerstag , 7 Avril , in den S hunas -
saal des Anstaltsgebäudes in Karlsruhe einberufen . Die
Tagesordnung war eine außerordentlich reichhaltige , sie konnte
jedoch dank allseitiger Beschränkung in einer ca. Sstündigen
Sitzung erledigt werden

Die schwersten Sorgen der Versicherungsanstalt sind auch
im neuen Jahre dst Finanzfragen . Herr Präsident Beck erbob
lebhafte Klagen , daß die Gesetzgebung, namentlich hinsichtlich
der Beitragspestaltung weit hinter den tatsächlichen Verbättnis -
sen zurückbleibe, so daß die Belastung der Versicherungsanstal¬
ten durch die Rcntenzulagen noch immer in keinem normalen
Verhältnis stehe zu den Bcitragseinnahmen . während auf der
ende -en S ' ite aber auch die freiwilligen Leistungen , besonders
für Heilverfahren , große , rasch anwachsende Summen erfordern .
Die Einnahmen aus Beiträgen sind in den Voranschlag einge¬
stellt mit rund 81 Mil ' . Mark <1920 : 10 Müll , dst Einnahmen
aus Zinken aus 3,4 Mill <1920 : 4 Mi ‘I. ) , die Gesamteinnahmen
abzüp' ich der Ersatzbeträge rund 37 Mill . Mark. Die Ausgaben
für Rent - n sind veranschlagt 1921 : 7 570 000 .M, für Rentrn -
rnlagen 17 440 000 *# ( 1920 für Renten 10 000 000 M ) . Die
Ausgaben für Heilverfahren sind von rund 3 Mill . im letzten
Jahre gestiegen auf 7 .8 Mill in 1921, und d

'
e Gesamtausgaben

von rund 17 Mill . Mark in 1920 auf rund 37 Mill . in 1921.
Die Berwaltungskosten sind von rund 1 850 000 .« 1920 auf
4 627 000 M 1921 gestiegen . Für Neuanlapen an Kapitalien
konnte im Voranschlag nichts vorgesehen werden . Dagegen hat
sich das Vermögen der Versicherungsanstalt im abge'aufenen
Jahr weiter vermindert . Außerdem besteht noch eine Verpflich¬
tung dem Re -ch gegenüber von rund 10,5 Mill . Mark restlich
für 1918 , 1919 und bis 1 . Juli 1920 gestundete Rentenzulagen ,
d . h . diese Summen sind vom Reich vorschüßlich ausaelegt und
ihre Rückzahlung innerhalb 10 Jabren , vom 1 . Juli 1920 ab mit
den Versicherungsanstalten vereinbart worden . Der Vermö -
penSrück " ang ist allerdings zu einem erheblichen Teil den
Kursverlusten der in deutschen Kriegsanleihen angelegten Ka¬
pitalien zuzuschrciben . Nach dem vorgelegten Rechnungsab¬
schluß für 1919 beträgt die Vermögensverminderung für das
Berichtsjahr 1919 rund 8 .5 Mül . Mark, darunter Kursverlust
der Kriegsanleihen <im Gesanü betrag von 33 Mill . ) rund 4,5
Mill . Mark . Das Anstaltsvermögen bat sich in der Zeit von
31 . Dezember bis dahin 1919 um rund 11 Mill . Mark vermin¬
dert. Der Kursverlust für die Kriegsanleihen beträgt für diese
beiden Jahre rund 7 Mill . Mark.

Von den Arbeitgebervertretern waren 9, von den Arbeit¬
nehmervertretern 13 anwesend . Außerdem war Ministerial¬
rat Jmhoff vertreten .

Längere Auseinandersetzungen rief der Punkt 5 der Ta¬
gesordnung : Beiträge zu allgemeinen Maßnahmen hervor . Tie
Versicherungsanstalt gewährt an eine Reihe von Krankenkassen
und sonstige gememnützige Organisationen des Landes für
Zwecke , die in derselben Richtung , wie die Bestrebungen der
Versicherungsanstalt sich bewegen , Beiträge . Die Arbeitneh¬
mervertreter beantragten nun für mehrere Positionen dieser
Liste Erhöhung der vorgesehenen Beiträge , so für das Kinder¬
krankenhaus in Karlsruhe , das Krüppelhcim in Heidelberg , Heil¬
and Pflegeanstalt Kork usw . , sowie Streichung des Zuschusses
an den Verband bad. Arbeitsnachweise . Arbcitervertrercr
Flohr - Durlach begründete diele Anträge und legte eine Ent¬
schließung vor , in welcher der Vorstand der Anstalt ersucht wird,
die Beitragsliste für allgemeine Maßnahmen e ner Durchsicht
nach der Richtung zu unterziehen , daß künftighin nur solche
Organisationen und Institutionen Beiträge erhalten sotten,
deren Bestrebungen sich allgemein aufs ganze Land erstrecken ,
und in diesem Sinne der nächstjährigen Ausschußsitzung Vor¬
lage zu machen. M t einer vom Vorstand vorgeschlagenen Er¬
höhung für die Kinderhilfe fanden diese Anträge Annahme .

Bei dieser Gelegenheit kam Ärbeitnehmerverlreter Flohr
auch auf die vom Präsidenten Beck an der Gese^ ebung geübte
Kritik zu sprechen . Zweifellos stünden heute die der Invaliden¬
versicherung von dem Gesetzgeber aufgebürdeten Lasten (Ren¬
tenzuschüsse ) in Verbindung mit den stark anwachsenden Aufwen¬
dungen für freiwillige Leistungen ( Heilverfahren usw. ) in k.i -
nem richtigen Verhältnis zu den Einnahmen aus Beiträgen ;
doch dürfe wohl angenommen werden daß im laufenden Jahre
weitere gesetzliche Maßnahmen in dieser Richtung getroffen wer¬
den. Was sich heute an uns bitter räche, seien die Versäum¬
nisse der früheren Gesetzgebung. Nicht nur die jetzigen V . rhält

Wie die Komm«niften dcmsche Arbeiter
ins . Verderbe » führen

Viel mehr als durch behördliche Maßnahmen wird die Kom¬
munistische Partei getroffen durch ihre eigenen Sünden , die sie
nicht nur gegen sich se -bst und ihre Anhänger , sondern gegen
das gesamte Proletariat begangen hat und dauernd begeht. Der
bisherige Vorsitzende der VKPD ., Paul Levi, der kürzlich mit
Klara Zetkin und einigen anderen durch die neuen Männer der
Zentrale kaltgestellt wurde , bat soeben eine Broschüre erscheinen
lasten , die unter dem Titel ..Unser Weg — Wider den Putsch ŝ -
muS" eine vernichtende Anklage gegen die kommunistische Lei¬
tung darstellt . In keinem Vorwort schon sagt

' Levi :
Es mag als Wagnis erscheinen, in einer solch schweren

Krise , in der die Kommimistiiche Vartei sich sitzt beendet , mit
einer so schonunaslosen Kritik zu kommen . Auch kurze Ueber-
lcgnng schon muß sagen , daß diese Kritik nicht nur nüßlich . son¬
dern notwendig ist. Das unverantmorrliche Svirl . das mst der
Existenz einer Partei , mit dem Leben nnd dem Schicksal ihrer
Mit -tti -der aetrieben wurde , muß zu Ende gebracht werden . Es
muß durch den Willen der Mitgtteder beendigt werden , wo die
Pe -antwertlichen auch beute «och nickst sehen wollen , was sie
aeXan haben . Die Kartei dar? nicht gesch 'ostenen Auge? in
Ana -'ckns ^. nS bnku - ' si ' kcher Farbe bineinnezerrt werden . Kann
in Deutschland noch einmal eine kommmn^ ische Partei ansar -
ba „ t werden , ko verlanaen die Taxen in ""ittelb »utsch >and , in
Hambnra , in Rheinland , in Baden , in SWelsin . in Bessin ,
ne^ m- aen hsi vielen Tankende von Gcsanaenen . die das Ovfer
hr ->s->n baknn ' rsischen WabnN >- n8 aeworben sind, ko ve^ 'anaen
sie a« e angesichts der Vorgänge der letzten Woche : „Niemals
wieder ! "

T -> Monde ich mich aetrost an die Miiaste ^ 'r der Pariei mit
hsisir S 'bilder -'na . die sit -em daß .g>»rz z "rre<b"n muß . dm-- mit
onkbante . was hier -eeschlaaen ward . Es sl „d bittere Wahr¬
heiten . Aber : . es ist Arznei , nicht Gist . was ich dir reiche .

"
Lehi untersucht die Fraae . welche Ssill »ng die deutschen

Kommiinlllen innerhalb des Proletariats haben , und weist an
den ^llax>l, »fsern der lebten Landtaaswabl na -b . was anderen
ä̂nast bekannt ist . daß die K - mmunttt -n tatsächlich nur e ' nen

Bruchteil innerhalb . der ara^ en Arbeiterheweguna darstellen.
Lev ? untersucht auch das Verhältnis der kommunistischen Par -
teimitalieder zur Zabl der in den G »werlschaften oraanssierten
W*-‘'eitet nnd lammt dabei zn dem Eraebnis . daß die Kommu¬
nisten . die Anfang 1ol, 1 onoehflch 500 000 Mstolsider zählten ,
vom oesimt -en gewerkschaftlich oraanisterten Proletariat rund
ein Sechzehntel und vom sreigewerlschaftlich organisierten Pro¬
letariat rund ein Bierz -tmtel umfaßten .

Um die Stnatsaemalt durch das Proletariat zu erobern,
müsten nach Levi bestimmte Voraussetzungen vorhanden sein ,
unter denen eine der wichtiosien ..das erdrückende N ^heraewicht
im entscheidenden A» aeublick an der entscheidenden Stelle " kein
muß . Dieles erdrückende lleberaewich'

t sei aber n ‘rg»nds vor¬
handen gewesen , nicht einmal in Rheinland - Westfalen und
Mitteldentsch ' and . Trotzdem die Voraussetzungen siir die un¬
mittelbare Ergreifung der Staatsgewalt nirgends vorbanden
waren , sei die letzte blutige Aktion von der Zentralleitung an-
gcordnet worden .:

„ll- er erste Anstoß zu dieser Aktion kam nicht ans der deut¬
schen Partei . Wir willen nicht, wer dafür die Verantwortung
trägt . Der Fall war schon häufiger , daß Abgesandte dcS Er ^
kuttvkom'tees über ibre Vollmacht hinausging ' n, d. h . daß sich
nachträglich ergab , die Abgesandten hätten zu dem oder ,enem
keine Vollmachten gehabt . ES lag ein gewisser starker Einfluß
auß die Zentra ‘ e vor, jetzt, sofort und um jeden Preis in die
Aktion einzutreten .

"
Und n" n läßt Levi aus der Sivunq des stentralauSschustes

vom 17. März „verantwortliche Redner " aufmarschiercn , von

denen er sagt , daß in jeder Partei , die auf sich hält , ein verant¬
wortliches Mitglied der Leitung , das solche Reden hielt, statt
in die Leitung der Partei in den Keller einer Kaltwaffer -Hril -
anstalt gebracht werden würde . Der Mann , den Levi so öffent¬
lich anvrangert , dessen Namen er aber aus begreiflichen Grün -
den nichr nennt , rechnete damit , daß „zwei bis drei Millionen
Nichtkommunisten " auch m Angriffsaktionen unter der kommu¬
nistischen Fahne kämpfen würden . Diese „Milchmädchenrech¬
nung ". sagt Levi, „war die politische BastS für dir Aktion, die
kam .

"
Die Erörterungen , die in der Zentralleitung der VKPD .

gepflogen wurden , erinnern geradezu an Sitzungen in irgend
einem Berbrechcrkeller. Einer der verantwortlichen Führer
sagt u . a . :

„Wir sind der Meinung , daß bei einer intenstvrn Propa¬
gandatätigkeit die Ruhe , mit der sich die Sipo bisher bewegte,
verlorengehen wird und fo die Arbeiterschaft gereizt wird, die
heute in unserem Kampf nicht ersaßt wird ."

Der gleiche Redner sagte späterhin — das war am
30 . März , als die Aktion schon längst verloren war —

„Wir müssen versuchen , einen geschickte» Rückzug anzu¬
treten . Konflikte erzeugen , die Sipo reizen , alle konterrevolutio¬
nären Elemente zu reizen . Wenn eS uns gelingt , mit diesen
Mitteln die Bewegung zu erzeugen , wird es zn ZusammenstS-
ßrn kommen . . ."

Mit Recht brandmarkt Levi das Gebaren dieser „Verant¬
wortlichen Redner " und das Verhalten der „Roten Fahne " mit
ihren blutrünstigen Aufrufen als bakunistisch und schließlich
kommt er wieder zurück auf den Ursprung der Aktion:

„Die Aktion , die entstanden war in einem Kopf, der zudem
keinen blassen Schimmer hat von deutschen Berhältniffen , und
die politisch vorb reitet und gesührt war von politischen Kinds¬
köpfen, hatte die Kommunisten allein gelosten ."

Hart verspottet Levi die heuchlerische Methode der „Roten
Fahne " — die am 20 . März die unabhängigen und sozialdemo¬
kratischen Arbeiter zur Mithilfe aulrief — indem er sagt :

„Man denke sich, für die unabhängigen und sozialdemokra¬
tischen Arbeiter lag in dieser Situation kein Grund zn einer
Aktton vor. Der geniale Kopf, der die Aktion ersonnen, war
ihnen unbekannt , ein Beschluß der Kommunistischen Partei war
für sie kein Ereignis , das sie . ohne daß sie eine Begründung
kannten , ui eine Aktion riß , und wir vermuten : hätten sie die
Begründung gekannt , so würde ihr Wille zur Aktion nicht grö¬
ßer geworden sein Man verstehe : Diesen Arbeitern , die der
Aktion völlig verständnislos gegenüberstanden , stellt man als
Bedingungen dafür , daß sie mitmachen dürfen , die. daß sie
möglichst ihre bisherigen Führer an die Laterne knüpfen."

Der eigentliche Zweck seiner Schrift ist aber augenscheinlich
eine Abrechnung mit der russischen Berinfluffung der deutsche «
Kommunisten . Die Exekutive schicke nach Westeuropa soge¬
nannte BertranenSleute . Das seien aber nicht immer die besten
Kräfte .

„So wird Westeuropa und Deutschland zum Bersuchsfeld
für allerhand Staatsmänner im Duodezformat , von denen man
den Eindruck bat . daß sie hier ihre Künste entwickeln wollen .
Ich habe nichts gegen die Turkestaner und wünsche ihnen nichts
Böses , aber ich habe oft den Eindruck, diese Kräfte würden bei
ihren Kunststücken dort weniger Schaden anrichten .

"
Paul Levi hat diese enge Verbindung der deutschen Kom¬

munisten mit den „Turkestanern " selbst herbeigeführt . Jetzt
teilt er unter allerhand Vorsichtsmaßnahmen der Welt die
Wahrheit mit » daß die blutigen Opfer von ManSfeld , Hettstedt,
Hamburg ufw . zurückzuführen sind auf den Rat dieser „Tur -
kcstaner" und auf die Leitung von „politischen Kindsköpfen", die
in der VKPD . eine Rolle spielen . Sollten die kommunistische»
Arbeiter da nicht endlich den eisernen Besen ergreifen , um dem
Wege ins Beroerben zu entrinnen ?

geisttge Auseinandrsetzung mit sozialistischen Problemen , sie
will nicht nur um eine halbe sozialistische Zukunft kämpfen,
sondern sie will sozialistische Gegenwart sein und schaffen.

Von der Arbeit dieser Konferenz wird zum nicht kleinen
Teil abhängen , was nächstens aus unserer Arbeiterjugendbewe -
gung wird . Möge deshalb diese Arbeit im Geiste der Jugend

gen Arbeitgebervertretern sprachen hierzu die Vorstandsmitglie - 1
der Hör und Reg

'
erungsrai Rausch , sowie Arbcitnehm :rver -

tretet Reinhard - Freiburg . Zur Einstufung der ,
Beamten

in die Besoldunasordnung sprach der Ausschuß in einer Ent - ,
schließnng sein Befremden darüber aus , daß die beiden beam- 1
teten Vorstandsmitglieder Regierungsräte Jung und Rausch
nur in Klasse XI eingereiht sind Und beau' tragte den Pran -

, .. r. t ^ v m ^ ^
dcnten , im geeigneten Zeitpunkt an den maßgebenden Stellen . geleistet werden , möge sie der Jugend Vertrauen zu sich selbst
die Aenderung dieses Zustandes zu betreiben. Der mit dem > gebe», und aber auch Vertrauen zu jenen Erwachsenen , die Hand
Gemeinde - und Staatsarbciterverstknd für die Arbeiter der >j n Hand mit der Jugend arbeiten müssen am Aufbau unserer
Heilstätten abgeschlossene Lohntarif wurde genehmigt, ebenso der Jugendbewegung und Jugenderziehung ,
mit dem Zentralverband der Landareeiter f“r .“ l? ' *} .? .” «r

l
! In diesem Sinne entbieten wir allen Delegierten unfern

L * »»* * » — - » *» « »">«->
Gutsbetriebs Hirschhalde Anwendung findet . F rner wurden
die Dienstverhältnisse der nicht un :er die Bewldungsordnung
fallenden Angestellten in den Heilstätten neu geregelt , und zum
Schlüsse die bisHer

'
.ge Ausschußkommissiou für ein weiteres Jahr

wiedergewählt . Fl .

Die Karlsruher Arbeiter - Jugend veranstaliet zu Ehren
der Delegierten abends 8 Ubr im Saale des „Auerhahn " einen
Begrüßungsabend , zu dem sämtliche Delegierte , die Mitglieder
der Karlsruher - Arbciter - Jugend und deren Angehörige , sowie
auch die Partei - und Eewerkschaftsgcnossen eingeladcn sind. —
Sonntag früh 10 Uhr findet tm „Elefanten " eine Versammlung
für die Mitglieder der Arbeiter - Jugcndvereine von Karlsruhe
und Umgebung statt , in der Gen . Ollenhauer vom Haupt-

ffugend und Sport
Ntt ' crcr jnngen zmn Grusr !

Heute tritt in der Hebelschule in Karlsruhe die Bc -

^ zirkskonfcrenz der Arbeiterjugendvcre ' ne Badens zusammen . ' verstand in Berlin über „Zweck und Ziele der Arbeiter -Jugend -
niste, sowdern auch die von ieher ungenügende Hohe der Menten ^ Arbeiterjugendbewcgung wird leider von der Arbeiterschaft bcwegnng " einen Vortrag halten wird . Die Mitglieder der Ar-

fRptrt&trirt hrr 9?nrfrif*ncUfM(- iVit »n hnr ßWfiiroi üh?'r hpti I sich M den lebten gut ent .vlcke t̂ . Nrckst Nllr, I
ein fester organisatorischer Unterbau beschaffen wurde , sondern Gründungsfeier dcS Arbeiter - Sport -KlubS Eggenstein . Am
als Folge desselben stieg auch dw Zahl ^ r Arbetterjugen ^ er -

^
-Sonntag hatte der obengenannte Verein unter zahlreicher Be-

eine und die der Mitglieder in betrachtnchc Hohe. ! teiligung seine Gründungsfeier begangen . Zu Beginn der
Schwere Wunden batte natürlich auch das 4 ^ )al)n0e 3Jo -

^ gab der Vorsitzende Sportsc ênosse Ludwig Marggander
kergemctzel der badischen ?lrbclterjugcndbewcgung geschlagen, ^c ;llen <8 crj,^ t übet: die Entftehungs - und Entwicklungsgeschichte

flauen legte n . a . ver Porstanv einen Rausvertrag mit oer aber auch der Niederreißeri Krieg vermochte sie " 'cht ganz zur Vereins . Als Vertreter des Bezirks war Sportgen . Weigel -
Orlskrankenkasse Stuttgart vor , wonach von der letzt ren das 8U ;

® *rei* c 3« bringen und ber befnnnte Liedertcrs h "
Karlsruhe erschienen , der in trefflichen Worten über die Ent -

dcreu Genesungsheim in Bad Dürr he im gehörige Land- ^wal recht : „Es glüht etn flutet Funke noch in der Asche fort -
^Wicklung unserer Arbeitersportbewegung sprach . Zur Verschöne-

wirtschoitliche Areal mit Oekonomieaebäuden und Inventar um ! Und gerade der Tagungsort Karlsruhe war cs , in welchem :
^ Festes trugen Gesangsvorträae des Arbeiteraesana -

d -n Betrag von 570000 M an die Versicherungsanstalt verkauft ; inmitten des- Weltsturmgcbrauses die Arbeiteriugcndbewegung bcrdn8 3jBUteut 6ei . Dieser Verein bntte sich in „neinenn .". !, ;»«
Wird .

Reichstag dcx Vorkriegszeit seien vor dem . Geschrei übfr den
Ruin der Industrie bei eventueller Erhöhung der Renten und
Versicherungsbeiträge immer zurückgttvichen . Heute vor dem
eisernen Muh der gegenwärtigen Verhältniffe sei dieses Ge¬
schrei ziemlich verstummt. Die im Jahre 1920 beschlossene zwei¬
malige Erhöhung der Beiträge sei ohne größere Hemmniffe durch¬
geführt worden . Bei Beratung der Voranschläge für die -Heil¬
stätten legte u . a . der Vorstand einen Kaufvertrag mit der

, , , . . . . . .
°u verlauf inmitten oes- Weilflurmgeorauies oie elroeiierill8rnovc,oegii .ig b „ db8 Reureut bei . Dieser Verein hatte sich in uneigennützigerAuß -rdem wird der beamte Viehbestand um den Betrag , unerschüttert blieb . Und beute, einige Jahre nach dem voNerge . ^ im Interesse unserer Arbeitersvortbewegung zur Ver-wr. en . hat unsere Jugendbewegung un ganzen badr ĉhe " v ™ * * - - - - - — - - - J B 0

nTl >en- l^ n ' ri ,
.Pc.r crtt?^ cncJl

, bon Mannheim bis zum Bodensee feiten Fuß gefaßt .
von rund 268 000 M von der Versicherungsanstalt erworlcn .
10 Hektar große Anwesen toll

s&äTLfisssz i vr '
»*" »‘t "rr t ? ^'2 s

die Versorgung der gesamten Heilstätten mit landwirtschaftlichen 0® c Vorbereitungen zu treffen , damit unsere Jungmann -

Erzeugnissen sicherzustellen und um genügend eigene Futter - , schaft ihre edle Mission erfo ‘grcich erfüllen kann. Die Konferenz
mittel für die Milchwirtschaft der Heilstätten Hirschhalde und

'
wird sich daher in ihrer zweitägigen Doncr mh all den notwen -

Nordrach erzwigen zu können. idigcn organisatorischen , agitatorischen und all jenen Fragen in
Dabei wurden auch die Patientcnunruhen be-prochen , die Arbeiterbewegung befassen , die für ein weiteres Fortschrei-

sich
^
vor einigen Wochen in den He !lstätt:n

^F 'ttedr !ch.--
^^

und
^
Lm - pxx Bewegung gelöst werden müssen.

Immer weitere Kreise zieht unsere Jugendbewegung .

Ein kleiner Tanz beschloß die eindrucksvolle

Gerichtszeilnug
- t . Freiburg , 14. April . Ten leichtfertigen Schritt einer

zweiten Verehelichung hatte der 29jährige Zimmermann Lud -
, wig Peter Schneiders aus Krefeld unternommen , ohne!

lenbeim zutrugen . All 'eitig wurde den vom Gtsamtvorstandt ge- ,
"

Kreole
'

-»î
'
unkcre

'
Auaendbewenuna Es .seiner ersten Frau gerichtlich geschieden zu fein , mit der er

troffencn Maßnahmen zugestimmt und die ang . ordnete Auf- ' 1 Ju
1 ^ °

t - ŝ
ß‘

>IĈ tln ^ af!rc 1615 *" einer Ortscka;t des Siegkreises veryet-
lösung der Patientenräte in den beiden Heilstätten gut^eheihen/ erwachst deshaw auch den Alten die Pflicht , sie zu fordern als ^ ei hatte . Seine zwei e Frau ist eine Freiburgerin , der er
fetn -t sollen auch die Patienlenräte der Heilstätten Nordisch ihre eigene . Tie Arbeiter - Jugend ist der Anfang einer prvle - feine erste Heirat verschwieg. Tie Strafkammer verurteilte ihn
und Hirschhalde nach und nach „abgebaut " werden. Neben cini - tarifchen Kulturbewegung . Unsere Jugend will nicht allein die weacn Bigamie ^ -- mielche ) zu "cht M -maten Gefängnis . .

:
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Ae Me - VerslNMlW in der Fest - alle
Die Volksversammlung, die riestern abend in der „Fest 'Halle" tagte , nahm einen in jeder Beziehung ausgezeich¬neten Verlauf . Ter Besuch war sehr gut, er konnte aber,wenn man die beinahe tragische Situation Deutschlands inder Gegenlvart zum Vergleich heranziebt noch besser sein.Es waren wohl Anhänger aller politischen Parteien undaller Bcvölkerungsschichten vertreten, um den Präsiden-ten des Reichstags einmal zu hören. Nach Eröffnung derVersammlung durch den Genossen S ch w e r d t sang die

„Lassallia " den Chor „Ich warte dein "
, worauf Gen.Löbe mit seinem Vortrag begann. Vom ersten bis zumletzten Satze herrschte in dem mächtigen Saale eine lautloseStille und eine geradezu mustergültige Aufmerksamkeit .Genosse Löbe fesselt die Zuhörer durch die lebenswarmeNatürlichkeit seines Vortrags , die völlig frei ist von dem

Haschen nach rhetorischen Effekten . Lobe läßt die Wuchtder Argumente wirken: er baut, gleichsam Stein um Steindas Gebäude seines Vortrags mit der Sicherheit des impolitischen Kampf geschulten Mannes auf . Als Arbeiterhat Genosse Löbe die Sorgen und Leiden des Proletariatsreichlich genug kennen gelernt, auf dem so heiß umstrittenenKampfboden in Schlesien , wo die Iimker und die Schlot¬barone bisher eine beinahe unumschränkte Antokratenherr-
fchaff auSgeübt haben, ist Löbe zum politischen Kämpferherangewachsen . Wer in d i e s e m politischen Feuer ge¬kartet worden ist, der vermag den Anforderungen derArbeit wie des Kampfes gerecht zu werden. Die gesundeund unverwüstliche Natürlichkeit, gepaart mit einem Wis¬sen, das in eisernem Fleiße erworben werden mußte nebendem täglichen Daseinskämpfe, haben dem Genossen Löbeauch zu dem unstreitig großen Ansehen verbolfen, das erals Präsident des Deutschen Reichstags genießt, wozu dieunbeirrbare Unparteilichkeit sich gesellt.

Instruktiv war die Schilderung von Deutschlands tra¬gischer Laae zwischen dem Wüten des westlichen Weltkapi¬talismus und dem östlichen WeltbolschewismuS : scharf undschneidend die Darstellung des Unheils, das unvermeidlichwäre, wenn der Monarchismus in Deutschland selbstnur für kurze Zeit die Oberhand gewinnen sollte. Daßdie Ungeheuerlichkeit des Vorgehens und der Forderungender Entente den Rechts - wie den Linksvutschisten dauernddie Nahrung für die bereits schon vollfübrten Wahnsinns¬atte liefert, zeigte Löbe ebenso anschaulich wie treffend.Ungemein wirkungsvoll verstand es Löbe , zu schildern , daßuns die alte kaiserliche Mißwirtschaft nur ein Trümmer -und Elendsfeld hinterlassen hatte rind welch große Mühen's kostete, zunächst nur der allerdrängendsten und herein¬brechenden Aufgaben gerecht zu werden. Aus den furcht¬baren Wirkungen des Krieges wie aus seiner unheilvollenSchule sind nicht zuletzt die wahnstnnigen Pntschunterneh-mungen von links heraus gewachsen.
»Wie es weiten Kreisen des deuffchen Volkes schwergeworden fft, sich in de» Znftand des Krieges hinrinzu-sinden , so wird es heute , noch fünfjähriger Kriegsdauer ,vielen Menschen schwer , sich wieder in den Friedenszu¬stand zurückzufinden ."

Diese Anklage gegen den elenden nationalistischenPhrasenschwall vom „Stahlbad des Krieges" ttang schnei¬dend durch den Saal . Die Linksputschisten kopieren ja nur ,was man ihnen fünf Jahre lang draußen auf den Schlacht¬feldern gelehrt hat. Ueberzeugend war Löbcs ttares Be¬kenntnis zur Demokratie . Aber, der politischen De¬mokratie muß die Demokratie auch im Wirtschaftslebenfolgen . Der alte .Herrenstandpunkt des Unternehmertumsmuß verschwinden, wenn wir der gewalttgen Fiille vonAufgaben und Verpflichtungen gerecht werden sollen, dieunser harren . Und darüber hinaus die organisch fort¬schreitende Sozialisierung . An dem so ungemeinlehrreichen Beispiel des Fürsten .Henkel von Tonnersmark ,diesem großen schlesischen Indnstriemagnaten , zeigte Löbe .wie widersinnig und gemeinfchädlich der bisherige Zustandwar.
Eine besonders wertvolle Partie des Löbeschen Vor¬trages war seine Auseinandersetzung mit den Kommu¬tt i st e n. Zerstoben und verblaßt sind die Schlag -worte , mit denen vor kaum zwei Jahren die Kommu¬nisten durch die deutschen Gaue gezogen sind . Tie Bolsche¬wisten haben vor dem englischen Kapitalismus kapituliertund sie mußten, weil üe politisch wie wirtschaftlich Irrwegein den drei Jahren ihrer bisherigen Herrschaft wandelten,der Neubildung hon Privateigentum in den bäueilichenBezirken wieder die Tore öffnen. Um in dem rasendenTempo, wie es die Bolschewisten versuchten , den Kommn-nismus durchzusühren , dafiir waren die russischen Bauernnoch lange nicht reif : glaubt man daß der deutsche Bauerfür überstürzte kommunistische Experimente geeigneter seiniverde?

Löbes Rede ttang in einer ebenso vom politischen Ver¬stände wie von der echten vroletarischen Sehnsucht beein¬flußten Mahnung an die Arbeiterschaft aus , einig zuwerden, den Bruderkampf zu begraben , damitdas moderne Proletariat der schweren Aufgaben der Ge¬genwart wie der nicht minder großen Aufgaben undPflichten der Zukunft gereckt zu werden vermag . Derstürmische anhaltende Beifall , der der Rede Löbes folgte ,zeigte , wie er der übergroßen Mehrheit der Versammeltenaus dem Herzen gesprochen hatte.
Von dem Rechte der freien Aussprache machte niemandGebrauch . Wieder erhoben sich die Sänaer der „L a s s a l -l i a" und die mächtigen Akkorde des Cbores „Tord Feie-

,son" brausten durch den Saal . „Ja . dasistdasHerr -liche . Große auf der Welt —, das Bannerkann stehn , wenn der Mann auch fällt . . ."' Der Dank, den Genosse Schwerdt allen Teilneh¬mern für die mustergültige Ruhe und den Sängernftir ihre vorzüglichen Darbietungen abstattete,>var Wohl verdient. Trotzdem in dieser Woche an die Sän¬
ger der „Lassallia" ganz besonders große Anforderungengestellt wurden, stellten sie sich auch gestern abend in den
Dienst der Arbeiterbewegung. . . _ . __ , :

Mit einem brausend aufgenommenen Hoch auf dieSozialdemokratte erreichte die imposante Versammlung ihrEnde.
»

Ein Nachwort sei noch gestattet. Die zahlreich .-nwes-m-den Unabhängigen und Kommuni st en hättenmit der gleichen Ruhe und Aufmerksamkeit wie alle übrigenTeilnehmer die Rede Löbes an. Auch aus ihren Reihenkam kein störender Zwischenruf. Wir erkennen das aus¬
drücklich an und bemerken : wenn die links von uns stehenden Klassengenoffen auch in Zukunft bereit und gewillt sind ,unsere Veranstaltungen nicht nrehr zu stören, vird sich sovieles in dem durch die kommenden Aufgaben gebotenen
Nebeneinandermarschieren aller klaffen -
bewußten deutschen Arbeiter bessern . An unssoll es dann wirklich nicht fehlen , wenn esin den Stunden des Kampfes und der Notgilt , der Reaktion und dem Kapitalismusdie proletarische einheitliche Kampfes -
frontentgegenzu st eilen .

m

Löbes Rede
Genosse Löbe führte etwa folgendes aus :
Die deutsche Republik steht bei Betrachtung der internatio¬nalen Lage in den nächsten drei Wochen

vor schweren Ereignissen,die ihre Wellen weit hinaustragen muffen. Zwischen schwerenWiedergutmachungssorderungen einerseits und dem Weltbolsche¬wismus andererseits müssen wir uniercn Weg bahnen. Aus denStrafmah 'iahmen unserer Gegner saugt die Reaktion ihreKräfte . Deutschlands Wirtschaftslage ist mehr als je abhängigvon dem Zusammenwirken der Ration . Deutschland kann seinDock nicht ernähren ohne den Weizen Argentiniens , das KornRußlands und Ungarns , die Textilstosfe Australiens . Wirkonnten unser Volk nur ernähren mit Hilfe unserer Industrie ,mit deren Lieferungen wir unsere ausländischen Bedarfsartikelzahlten. Dieser Warenaustausch setzte geordnete Verkehrs-,Geld-, Grenz - und Rechtsverhältnisse voraus . Diese Voraus¬setzungen hat der Krieg zerschlagen . Sie wurden zerschlagendurch die Blockade, die durch den U-Bootskrieg verschärft wurde.Aber auch die Gründung neuer Staaten , die den Palkan bis andie Deutsche Grenze brachte , verhindert einen raschen Wieder¬aufbau des .Handelsverkehrs. Eine Katastroph« wie der verflos¬sene Krieg, bringt
Wirkungen auf Jahrzehnte

hervor . Diese Wirkungen machen sich nicht nur bei den besieg¬ten, sondern auch bei den siegenden Staaten bemerkbar. Was
die Schükdfrage über den Krieg

betrifft, so wissen wir, daß das Maß der Schuld in Berlin undWien größer ist, als man 1914 annahm . Aber die Sühne hatihre Grenze an den Möglichkeiten des Erfüllbare «. Der
Versailler Vertrag

ist das einschneidendste Gesetz, das wir haben. Es wirkt stärkerals irgend ein innerpolitischcs Gesetz. Wir haken uns in denletzten 5 Jahren daran gewöhnt, mit Riesenzahlen zu rechnen .Was jedoch die Londoner Forderungen betrifft, so kann mansich auch heute nock schwer ein Bild davon machen . Die En-tenteforderungen betragen nach wissenschaftlichen Feststellungendas 2 >Lfache des gesamten Goldschatzes der Erde . Wenn unsdie letzte Goldreserve genommen wird, s» würde unsere Papier -geldwährung vollends zufammenbrrchrn. Die Unmöglichkeit derEntenteforderungsn leuchtet deshalb innerhalb unseres Landesjedem ein. Wir hoffe», daß das auch bei den Einsichtigen un¬serer Gegner der Fall ist.
Briand

kann mit seinen Strafmiaßnahinen wohl das Aufblühen unseresLandes verhindern. Frankreich ist damit jedoch nicht geholfen .Die Entente schadet sich mit ihren Forderungen nur selbst. Jekurzsichtiger die Entente in der
oberschlesischen Frage

gegen Deutschland handelt, umso mehr bringt sie sich auch selbste-chaden.
Auf die Kurzsichtigkeit der Entente bauen bei uns i«Lande die Putschiiten von rechts und lsnkS.Tie Rcchtsabsichten haben ihre Kulmination gefunden in demmißlungenen Abenteuer Karls von HabSburg, den die Geschichteeinmal Karl den Begossenen nennen wird, weil er als begos¬sener Pudel wieder avreiste . «.Heiterkeit. ) Vor allem sind esdie Deutsckniationalen , die zur Verdeckung ihrer Schuld immerwieder die Rückkehr zum Monarchismus als Weg zur Besserungbezeichnen . Demgegenüber muß man immer wieder fragen ,wie sah das Erbe des kaiserliche« Deutschland a«S? ( Sehrrichtig .) 1800C00 Menschen kamen nicht wieder. Hunderttau¬sende sind verkrüppeln Heute liegen noch 80000 in Lazaretten ,Heilung aus den Kriegsverletzungen erwartend . An Unterer¬nährung und Krankheiten sind 1 Million Menschen mehr alszuvor gestorben , wozu die zahllosen Ungeborenen kommen .

Das ist das menschliche Erbe des Kaisertumsan die Republik. (Sehr richtig . )
Und das materielle Erbe ?

Alle Läden und Fabriken leer. Tie Felder durch Raubbau aus-gcnützt . Ter Viehbestand zurückgegangen. Tie Eisenbahnenzerfallen. Tie Glocken von den Kirchen heruntergenommen.Nicht nur das Gold, auch Kupfer» Aluminium , Leder und Stoffewaren dem Vaterland geopfert. Heute noch haben in Berlinviele Kinder kein Hemd auf dem Leibe . Taö ist das materielleErbe des millionenreichen Deutschland.
Und das finanzielle Erbe?

Zehn Millionen Menschen waren aus dem Erwerbsleben gerissen .In wenigen Monaten «rußten sie dem bürgerlichen Leben zu¬rückgeführt werden. Eine Aufgabe, wie sie noch nie einer Re¬gierung gestellt war . Wie schwer Ivar es ror allem, die Kriegs¬industrie in die Fricdensindustrie zurückzuführen. Kein Wun¬der, daß da die Schulden wuchsen . Außerdem mußten wir , umvnser Volk zu ernähren und zu kleiden , trotz der Entwertungunseres Geldes auf dem Weltmarkt kaufen. Das war das finan¬zielle Erbe . Ich bewundere da den Mut derjenigen , die eswagen, daher noch die Rückkehr zu einem solchen System zupredigen. Wenn da ein Trauersall zur monarchistischenPropaganda benutzt werden soll , so müssen wir daran er¬innern , wie sich der Vertreter dieses Systems in der Stundeder Gefahr benommen bat . Er mag in Holland bleiben, dasdeutsche Volk hat kein Jnterrffe an ihm (Sehr richtig ! ) . Beiseiner Rückehr würden nicht nur bei uns schwere Unruhen fickerheben, sondern, von der Entente ganz abgesehen, auch dieNeutralen würden sich dagegen wenden. Deshalb bleibe manuns £tit der monarchistischen Propaganda vom Leibe ,

Eine schwere Beschmutzung der rote« Fahne bilden die
Vorgänge in Mitteldeutschland.

Tie Lehre erhielte« sie aber von den Militaristen . An denAusdrücken Roter Generalstab , Stoßtrupps sieht man dieSchule Ludrndorfis . Diese Folgen des Krieges konnteman schon im Kriege voraussehen. JedeSmal wenn die En-tente neue Forderungen nach Deutschland bringt , sieht deshalbauch di« linke Seite ihre Zeit für gekommen an . Die Möglich¬keit, daß das Ruhrrevier von der Entente abgeschnürt wird,hielten die Kommunisten als geeigneten Moment zum LoS-
schlagen . Trotzdem dieser günstige Moment nicht vorhandenwar , mußte , weil die Vorbereitungen getroffen waren , derPutsch losbrechen , wenn auch die Vorbedingungen nicht dawaren . Als Folge des PutschcS haben wir eine weitere Zer¬splitterung der Arbeiterbewegung. Neben der sich immer wie¬der mehr festigenden alten Sozialdemokratie haben wir eineReihe Parteien , von den Unabhängigen bis zu solchen, die mitdem Schwänze schon wieder nach rechts neigen (Heiterkeit).Nicht zufrieden geben können wir uns damit, daß durch die

Sondergettchte
neben Verbrechern irregeleitete Menschen dauernd ins Unglückgestürzt würden. In die Seelenstimmung des

Arbeitslosen,
der solche Dinge mitmacht, können wir uns bei Bettachtungdessen Lage versetzen . Die Schar der Arbeitslosen und permangelhaft Ernährten fft größer als diejenigen glauben, diedie reickgefüllten Metzgerläden >ehen . Die Zahl der Arbeitslose«ist seit Juni letzten Jahres , seil wir die „Wiedrraufbanregierung "
haben, um über 590 990 angewachsea. Angesichts der materiellenNot der Arbeitslosen ist es begreiflich , daß sie wilden Parolengefolgt sind, wenn diese auch selbst in Rußland Farbe undGlanz verloren haben. Tie Diktatur des Proletariats hat seihstin Rußland star in Farbe verloren , seit in Rußland dierevolutionären Marinesoldaten auf Gebeiß die¬ser Diktatur niedergemeßclt wurden. Wir suchen aberauch heute noch freie Auseinandersetzung darüber , welcherWeg der richtige im Dienste des Sozialismus ist. Aber wirstehen auf dem Standpunkt , daß man Entwicklungsstufen nichtüberspringen kann und

Gewaltmethoden für verhängnisvoll
für Land und Volk halten und sie verwerfen . Die russischeBourgeoisie ist, soweit sie nicht flüchtete, ausgerottet , der privateReichtum ist in Rußland abgeschafft ; aber die letzten Kongreffeder Sowjetrepublik sagen selbst, daß in der Nähe der Sowjet-Machthaber eine neue Bourgeoisie heranwächst. . Vor allemaber : Industrie und Verkehr stehen still. Der Tückgang derStädte — Petersburg hat 1800 000 Einwohner verloren —in dem sich ein Massensterben offenbart , besagt alles . Dasgroße Elend des russischen Proletariats ist offenkundig . Ichfrage mich da, sollen wir die Zukunft Deutschlands auf diesemWege suchen, wo wir für den Aufbau Deutschlands dieübrige Welt brauchen . Ter russische Flachs kann uns die^Wolle und Baumwolle , die wir brauchen, nicht ersetzen . Bei,einem Zusammengehen mit Rußland würde die Welt jedochauch uns blockieren . Daß jedoch unsere Bauern ihre Kartoffelneiner Regierung Levy - Adolf Hoffmann eher liefernwürden als der jetzigen Regierung , möchte ich bezweifeln(Heiterest) . Ein neues Blutbad und eine neue Zer «trümmsrüng wäre die Folge einer Nachahmung des russi¬schen Svstems . Eine Nachahmung, in dem Momente , wo es beiuns beffer wird und Lenin andererseits selbst anfängt , wie¬der zum freien System znrückzukebren und Lenin sich ge¬zwungen sieht , Abmachungen m »t England zu treffen : Ab-

machungcn, in denen Lenin o' e Deltrevolutwn freigibt. So
setzt sich Lenin mit dem englischen Kapitalisten an einen Tischund verspricht , keinerlei Propaganda gegen England zu führen .Also die vollkommen « Kapitulation Lenins vor England in dem
Augenblick, in dem uns die Kommunisten die russischen Methode«,empfehlen, die damit nur

der Reaktion Vorarbeit
leisten. (Sehr richtig ! ) Durch die Arbeit der Kommunisten
sitzt jetzt Herr v . Kahr wieder fest im Sattel . Der Weg in die
Höhe führt ebensowenig über den Monarchismus wie über denKommunismus . Wir müssen den Weg zum Wiederaufbauüber eine Brücke machen , wenn er auch langsamer ist alsder Rat der Kommunisten sich ins Wasser zu stürzen. Wirt¬
schaftsformen können nur langsam aufgebaut werden.Hierzu bedürfen wir den

Weg der Demokrafie
Notwendig ist dabei , daß wir uns

international anseinanderfetzeu .
Wir ,nüffen den Weg gehen, der vor einigen Wochen von deuff
schen , französischen , englischen , italienischen Sozialisten in

Amsterdam
vorgeschlagcn worden ist eine Kombination von Warenlekstung,Arbeitsleistung und Geld zum Wiederaufbau . Wir sind froh , daßdank der Arbeit unserer Parteigenossen der Deutschenhaß in
Nordfrankreich im Abbauen begriffen '.st. Aechere Möglichkeitenals Warenleistungen und Arbeitsleistungen gibt es nicht zumWiederaufbau. Dabei satt jedoch Lberschlcsien nicht abgetrenntwerden. Ich gehöre nicht zu denen, die es bedauert haben, daßunsere Reichswrhr auf 100000 Mann vermindert wurde. Das
deutsche Volk will keine Kriege mehr führen und ich wünsche die
ganzen Kräfte des Volkes in den Dienst produktiver Arbeit ge- '
stellt . ( Sehr richtig .) Bei den Siegern besteht leider nochwenig Verständnis für die Reduzierung ihrer Rüstungen, wie eSallerdings auch bei uns wäre, wenn Ludcndorff Sieger geblie¬ben wäre. Weiter verlangen wir die j

Demokratisierung der Verwaltung und die Sozialisierung !
So sehr die Sexualisierung auch den Widerspruch des Kapitalsfindet, so sehr müssen toir sie verlangen . Man sucht damit vorallem mit lächerlichen Argumenten dem kleinen Mann bangezu machen . In Wirklichkeit richtet sich jedoch die Sozialisierungnur gegen diejenigen, die bei Aneignung des Arbeitsertragesder anderen ungeheuere Rttchtümer ansammelten. Diese un¬geheueren Reichtümer wollen wir durch di« Sozialisierung derAllgemeinheit zuführen. Wie in der Politik di« Despotie durchdie Demokratie ersetzt wurde, so muß dies auch auf dem Ge¬biete der Wirtschaft geschehen. Die Kräfte des Volkes könnennur geweckt werden, wenn der Mann am Ofen weiß, daß seintzKräfte dem Volksganzen zukommen . In der jDemokratisierung, Entmilitarisierung und Sozialisierung ;

suchen wir die Zukunft Europas . Als wir 1918 das Rudersübernommen, da lvar der einst blühende Garten Deutschlandsein zerrottetes Feld. Da mußten wir dem gangen Volke sagen,da gibt cs nichts anderes als den Spaten in die Hand zuniWiederaufbau . Nun müssen wir dem Proletattat sagen:Einigt Euch , vertragt Euch, damit nicht, wenn der Garten wie¬der blüht, Euch die Kapitalisten und Militaristen um die FrüchteEuerer Arbeit betrügen . (Lebhafter, Iiangandnucrndcr Beifall.);
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f*U0 dem Lande
Pforzheim, 14. April. Wie au» Enzberg und Dünnenz -

Mübeacker gemeldet wird, sah man in der Enz Tausende von
toten Fischen flußabwärts treiben.- Es hat den Anschein, als ob
der ganze Fischstand der Enz vernichtet ist . Tie Ursache deS gro -
ßen FischsterbenS scheint darin zu liegen , daß schädliche Abwäs»
ier in die Enz geleitet wurden.* Pforzheim , 14 . April. Bei Enzberg wurden in den letz¬ten Togen Tausende von toten und betäubten Fischen auS dem
Wasser gezogen . Tie Tiere waren durch Verunreinigung des
Wassers der Enz vergiftet worden. D e Ursache konnte jedoch
bisher noch nicht vollständig aufgeklärt werden. Der ganze
Fischbestand gilt als vernichtet.

Oftersheim , 14 . April. Ein Eisenbahner von hier und des¬
sen Stieftochter wurden wegen Blutschande verhaftet und in das
Amtsgericht Schwetzingen eingeliefcrt .

Freiburg , IS . April. Ein SittlichkeitSverbrechen wurde am
12. April nachmittags in ernem Schuppen am Glacisweg von
einem Unbekannten an einem sechsjährigen Mädchen , das er in
den Treisamanlagen bei der Lessingschule an sich gelockt und
zum Spazierengehen aufgefordert hatte, verübt. Ter Täter ist
16 bis 26 Jahre alt.

Freiburg , 18 . April. In der Nacht zum Freitag ist bis in
die Rheinebene herab Schnee gefallen . Im Schwarzwald war der
Schneefall besonders stark.

Oehninge» b . Radolfzell, 18. April. Durch Feuer ist das
Wohnhaus der Witwe Karl Tutte bis auf den Grund zerstörtworden. Tie Bewohner konnten nahezu nichts retten.

Bonndorf, 18. April. Als der Mitwisserschaft am Brunn -
aderner Mord verdächtig wurde nach der „Volkswacht" der ledige
Mechaniker T ü m e r aus Württcmberg verhaftet.* Konstanz, 14 . April Wie bereits gemeldet, wurde am
11 . April die Flugpostlinie München — Konstanz
eröffnet In beiden Städten hatten sich die Vertreter der Be
Hörden und der Presse zum Start des Mbatroflugzeuges ein
gefunden. Zu gelegener Zeit ist die Ausdehnung des Unter
nehmens nach Genf vorgesehen, von wo auS man dann die
Flugpost über Wien—Prag nach Warschau bezw . Marseille nachMadrid weiterführen will. Es stehen ausreichende Mittel zur
Verfügung .

WTB . Vom Bodensee. 14. April. Der Waffcrstand steigt
infolge der durch die warme Witterung hervorgerufenen Schnee
schmelze langsam aber stetig .

■ cs .-

Schwurgericht Karlsruhe
§§ Karlsruhe , 15 . April. Der frühere Eisenbahimssistent

Oskar Streicher aus Vilungen stand heute wegen
Amtsunterschlagung

vor den Geschworenen . Den Vorsitz führte Landgerichtsrat
Ungerer, Vertreter der Staatsanwaltschaft war Staatsanwalt

, Dr . Rönnberg, Verteidiger Rechtsanwalt Marum .
Der Angeklagte Streicher war hier bei der BetriebSmeisterei

am Rangierbahnhofe als Eisenbahnassistent tätig und hatte in
dieser Eigenschaft die Lohnlisten für die Rcserveheizer zu füh¬
ren , von denen etwa 120 Mann in Betracht kamen . Tie Aus¬
zahlung der Löhne fand zweimal im Monat statt . Tie Abrech¬
nung erfolgte Ende des Monctts. Ter Angeklagte halte hierzu
)ie Lohnlisten aufzüstellcn aufgrund von Voraufschreibliften , die
ümt einem anderen Beamten geführt worden waren . Weiter
hatte er die Lohnlisten rechnerisch zu prüfen und ihre Richtigkeit
zu bescheinigen . Bei dieser Tätigkeit trug er einzelnen Reserve -
Heizern mehr Arbeitstage in die Lohnliste ein , als diese geleistet
hatten. Dadurch hatte er Gelegenheit, zu größeren Unterschla¬
gungen. Wenn die Arbeiter die ihnen nicht zustehenden Sum -
men erhoben hatten, ging er zu ihnen und erklärte, es läge ein
Irrtum vor und bat sie, die zu Unrecht erhaltenen Gelder ihm
zurückzubezahlen . Dann verbrauchte er die Beträge für sich. Im
Lanzen soll ex in 10 Monaten der JabreS 1920 13 bis 14 000 Jl
ruf diese Werse sich rechtswidrig angeeignet haben . Vor Gericht
behauptete der Angeklagte , um seine Tat , di« er nunmehr zu -
gaö. einigermaßen zu entschuldigen , er habe sich infolge des
Krieges und der Krankheit seiner Frau in finanzieller Notlage
befunden und auf diese Weise helfen wollen . Staatsanwalt und
Verteidiger stellten den Antrag , die Schuldfrage nach Amts-
Unterschlagung und die Frage nach mildernden Umständen zu
bejohren. Tre Geschworenen fällten in diesem Sinne ihren
Wahrfpruch, worauf das Gericht auf eine Gefängnisstrafe von
einem Jahre , abzüglich sechs Wochen Untersuchungshaft erkannte.

r Kleine Nachrichten
Dresden . Die in Dresden abgehaltenen Einigungsver

Handlungen zwischen den Arbetgebern der Zigarettenindnstrieund den Maschinenführern haben zu einer Einigung geführtDie Maschinenführer erhalten eine Zulage von 68 Jt , also künf
tig 415 Jl Wochenlohn , abgesehen von der OualitätSzulage .

Esse«. Nach dem heißen Wetter der letzten Tage ist gestern
plötzlich ein Witternngsumschlag eingetreten. Heute hat es fast
den ganzen Tag geschneit» und die Landschaft bietet wieder einen
winterlichen Anblick.

München. Aus dem Kellerraum des Hauptzollamtes Mün
chen 2 wurden durch Einbruch 10 677 Zigarettenbanderolen im
Werte von 943968 Jl gestohlen. Es handelt sich um Steuerban -
terolen im Werte von 20, 30, 40 und 80 A, .

Berlin . D,e Urheber des Anschlages auf das Elektnzitäts - Tie Arbeiter , und Beamtenschaft wird ersucht, sich rechtwerk Untersprer in Spandau -Ruh .eben , das die Hochbahn mit
Licht und Kraft versorgt, sind jetzt oo» der Polizei ermittelt
und festgestellt worden. Sie sind zum größten Teil geständig
und werden in den nächsten Tagen sich vor dem Sondergericht
zu verantworten haben. Allen diesen Anschlägen lagen feste
Pläne zugrunde, die Märzaktion in Mitteldeutschland zur Stcl -
legung derBetriebc inGroß -Brelin wirkungsvoll zu unterstützen .

London . Tie Blätter melden aus Dublin die Ermordung
von Sir Arthur Fisher durch 30 Sinnfeiner . Das Haus wurde
in Brand gesteckt und völlig zerstört.

Bus der Stadt
* Karlsruhe » 16. April.

Geschichtskakender
16 . April. 1821 Beginn de» griechischen Befreiungskampfes.

- 1920 Putsch-Reichskanzler Kapp in Södertelge ( Schweden )
rhaftet. — 1920 Anhalt erklärt den 1 . Mai zum gesetzlichen
diertag.

17 . April. 1790 ßDer nordamerikanifche Staatsmann Ben-
mmin Franklin . 1919 Braunschwcig von Regierungstruppen
besetzt . — 1920 Ter Bandenführer Holz ( Vogtland) in Macien-
bad verhaftet. _

Karlsruher Parteinachrichten
Bezirk Mittel , und Südwrststadt. Am Mittwoch , den 20.

April, abends 8 Uhr , in der „Krone" Versammlung mit Vor -
tvag des Genossen Koch über „DaS Wohnungsproblem". Auch
wird die Besichtigung des Murgwerks besprochen.

Theater, Kaast «ad WiffMafi
Karlsruher Konzertwoche

Frl . Margarete Schweikert gab mit dem Münchner Professor
Schmid-Lindner und dem Cellisten Paul Trantwetter , ein
Mitglied unseres Theaterorchesters, am Todestage von Jo¬
hannes Brahms ein Morgenkonzert. Aber wenn man schon
einen solchen Anlaß benützt , dann sollte das Programm nicht
auf ausgefahrenen Gleisen in längst erprobter Art dahinrollen .
Warum setzte man die Händel-Dariationen ab ? Warum , wo
doch Schmid-Lindner dazu berufen ist. solche schwierigen (für
Spieler und Hörer ) Schöpfungen zur lebensvollen Darstellung
zu bringen ? Das fett gedruckte Wort „Feier " machte solche
Bemerkungen Nötig . Die hiesige Violinistin spielte die G -dur-
Senate mit Verständnis . Schweikert-LiNdner, das musizierende
Paar ist sehr ungleich . Da Schmid-Lindner geistig überlegen
führt , wie auch in dem Trio , das sonst sehr vornehin erklang.

DaS Wohltätigkeitskonzert der „Liederhalle" mußte vor
halbleerem Saal vor sich gehen . Doch dürfte für unsre Kinder
trotzdem ein schöner Betrag herauskommen. Da die Auffüh¬
rung eine Wiederholung der ersten darstellte, möge das dort ge¬
sagte nochmals gelten. Dazu der stille Dank allen Ausführen¬
den im Namen unserer Kinder !

DaS dritte Konzert unseres JnstrumrntalvereinS in der
„Eintracht " war sehr gut besucht. Der Leiter legt ein beson¬
deres Geschick an den Tag für alte vergessene Musikstücke, welche
größtenteils nur in der Handschrift erhalten sind . Und die
Sachen, wie die Sinfonie von Haydn, die Konzert-Arie von
I . Ehr . Bach , erweisen sich als sehr wertvoll. Dann kam der
Jnstrumentalverein modern und führte den „Gnomentanz " von
Theodor Münz auf . Musikalisch birgt er gute Gedanken
doll Reiz und Humor , und die Jnstrumentatton ist recht ge¬
schickt. Diese Arabeske mutzte wiederholt werden. Frau Hilde¬
gard Grotzkopf - Schumacher sang mit bekanntem
Können.

Der angesetzte Tanzabend Lyem - Rätz fand wegen unge¬
nügendem Kartenverkauf picht statt. Ft .

Vertreterversammlung des Gewerkschaftskartells
Am Donnerstag abend fand im Sitzungssaal des Oberver-

sicherungsamts ein« Vertreterversammlung des Ortsausschusses
Karlsruhe des A.T .G .B . statt, die sich mit folgender Tagesord¬
nung befaßte: 1 . Stellungnahme zum stadträtlichen neuen Miet¬
vertrag . 2 . Stellungnahme zur Arbeitslo' enfrage. 8. Maifeier.
4 . Kassenbericht und Erhöhung der Beiträge . 8. Mitteilungen .

Zum 1 . Punkt referierte Stadtrat Tr . Kullmann , der
in prägnanten Ausführungen die Gedanken noch einmal ent¬
wickelte , die er schon in der Kolosseumsversammlung Und im
„Volksfreund" in eingehender Weise zum Ausdruck brachte. Be¬
sonders betonte der Referent , die die Mieter alle Anträge der
Hausbesitzer einfach zurückweisen müssen, denn in ganz Deutsch¬
land hat das Vorgehen des Karlsruher Stadtrats kein 'Beispiel .
Es fehlt den Hausbesitzern z« ihrem Vorgehen jegliche rechtliche
Grundlage . Das Referat löste eine lebhafte Debatte aus , in
der die allgemeine Erregung über die stadträtliche Fürsorge für
die Hausbesitzer zum Ausdruck kam . J :n Schlußwort betonte
Kullmann noch, daß es nicht angeht, dem Gewerkschaftskartell
Vorwürfe zu machen , daß es nicht früh genug eingegrifsen hat ,
denn die Frage ist kompliziert, daß man sich nicht ohne weiteres
nach einer bestimmten Richtung festlegen konnte . Folgender
aus der Mitte des Kartells gestellter Antrag fand einstim¬
mige Annahme : „Ter Ortsausschuß Karlsruhe des A .T .G .B .
lehnt die vom Stadtrat Karlsruhe genehmigte Mictzinsbereck- ffrXmpriiiuRffr
nung ab und verlangt , daß der Vorstand alle Mittel einsetzt, um - r- a ! •et
die Durchführung des Sladtratsbeschlusses unmöglich zu
machen .

"
Ueber den 2 . Tagesordnungspunkt referierte Koll. Schu¬

le n b u r g. Er führte aus , daß gegenwärtig in Karlsruhe
2590 Arbeitslose vorhanden sind, und daß keine Aussicht aus Bes¬
serung vorhanden ist. Ter Vorstand hat sich mit der Handels¬
kammer in Verbindung gesetzt und bei ihr beantragt , eine ge¬
meinsame Sitzung mit dem ArbcitSministerium, dem Arbeits¬
amt , dem Karlsruher Stadtrat und den Vertretern der Arbeit¬
geber und der Arbeiter abzuhalten, nnt über die Mittel und
Wege zu beraten, der Arbeitslosigkeit entgegenzuarbeiten. Ter
Kartellvorstand vertritt den Standpunkt , daß unbedingt keine
weiteren Arbeiterentlassungen mehr vorgenommen werden dür¬
fen , sondern daß eher zur Kurzarbeit gegriffen werden muß,
und daß seitens der Stadt und der Regierung alles nur Mög¬
liche getan werden muh, um Arbeitsgelegenheit zu schaffen. In
diesem Sinne wurde eine Eingabe an das Arbeitsministerium
und den Stadtrat gerichtet . Das Referat des Koll. Schulenburg
wurde i» zustimmendem Sinne debattelos entgegengenommen.

Ueber die Maifeier referierte Koll. Hof , der ' betonte , daß
die Maifeier wieder rn derselben Weise wie vorige - Jahrs ab- '
gehalten werden soll. Den Ausführungen des Koll, Hof würde
ohne wesentliche Debatte zugcstimmt .

' •_
Den Kassenbericht gab . Koll . Erb , der betonte , daß die

Kassenverhältnisse des Kartells als schlechte bezeichnet iverden
müssen , die nur gebessert werden können , wenn der Kanell '-ei -
trag wesentlich erhöht wird. 70 Pfg . für weibliche und 90 Pfg.
für männliche Mitglieder pro Quartal ist entschieden zu wenig,
wenn man bedenkt , daß in Mannheim 1 .40 Jl und in Freiburg
und Lörrach 1 .30 Jl Beitrag erhoben wird. Wir müssen minde¬
stens 1 .20 Jl für männliche und 80 -Z für weibliche Mitglieder
erheben. Die nächste Versammlung wird sich mit der Beitrags¬
frage näher befassen .

Sodann teilte Koll . Schulenburg mit, daß seitens des
Reichsarbeitsaints die Verordnung über die DemobilmachungS -
auSfchüffe bezw . die Freimachung von Arbeitsstellen ausgehoben
ist. Schnlenburg betonte, daß es Pflicht der Betriebsräte ist,
darüber zu wachen , daß nicht diejenigen Arbeiter, die entlassen
wurden, weil sie Scll -swersorger sind, jetzt wieder in die Betriebe
ausgenommen werden, nachdem die 'Arbeitslosen, die über gar
nichts als ihre bloße Arbeitskraft verfügen, sich nach Tausenden
beziffern. Tic Arbeiterschaft muß, wenn die Regierung versagt ,
sich aber selbst helfen .

Seitens des ArbeiterrateS der deutschen Waffe» - «nd Mu¬
nitionsfabriken ging ein Protestschreiben ein gegen die Vor¬
kommnisse am 29. März anläßlich der kommunistischen Umtriebe
und auch aus der Versammlung wurde eine diesbezügliche
Interpellation an den Kartellvorstand gerichtet . Koll. Schulen¬
burg legte in längeren Ausführungen den Standpunkt der Kar¬
tellkommission dar und rechtfertigt ihre Haltung , die sie zu den
Vorgängen am 29 . März eingenommen hat. Daß sie im In¬
teresse der Arbeiterschaft gehandelt hat, beweist u. a . auch die
Tatsache , daß der Zrntralrat der Betriebsräte einstimmig ihren
Standpunkt geteilt hat. In der Diskussion bezeichnet« Kollege
Hof den von einem kommunistischen Vertreter gegen ihn erho¬
benen Vorwurf, er hätte die Sicherheitspolizei aujgefordert, „ nur
feste druff " zu schlagen , als elende Verleumdung und als dum¬
mes Kindergefchwätz . Er betonte , daß er im Gegenteil im Ver¬
ein mit den Koll . Erb und Krebs gegen die von ihnen beobach¬
teten Roheiten der Sipo ganz energstch protestiert hat . Kollege
Schulenburg bewnte noch, daß die Kartellkommission auch der
Ansicht ist, wie der Arbeiterrat der W . u . M . -Fabr „ daß „die
Urheber zur Rechenschaft gezogen werden müssen". Aber der
Arbeiterrat hat vergessen , die Urheber näher zu bezeichnen ! Die
Opfer des 29. März müssen selbstverständlich energisch unterstützt
werden. Um 11 Uhr hatte die sehr lebhafte Versammlung ihr
Ende erreicht . Unentschuldigt fehlten die Ehorsänger, Friseure ,
Glaser, Kaminfeger, Maler , Musiker , Tabakarbeiter und Dach¬
decker . D.

ahlreich einzlifinden . Das Gewerkschaftskartell
fordert seine Mitglieder auf . vollzählig zu erscheinen .

* Schauschwimmen des WaffrrfportvereinS . Der so sehr
rührige Wassersportverein (Mitglied des Arbeiter -Wassersport¬
verbandes) veranstaltet m o r g e n nachmittag 3 Uhr im städt .
Bierordtbad ein Schauschwimmen, bestehend in Damen -, Her¬
ren - und Zöglingsschwimmen. Tauchen und Schauspringen.
Den Schluß bildet ein Wafferballspiel Frankfurt a. M .—Karls¬
ruhe. Während des Programms Konzert. Karten im Vorver¬
kauf in den Sportgeschäftc» Freundlieb und Barer . Der Ver¬
ein sieht einem zahlreichen Besuch seitens der werktätigen Be¬
völkerung entgegen.

H . Frühlingsfeier des Verbandes der Brauerei - und Müh-
lrnarbeiter . Es sei auch an dieser Stelle auf vorstehende
Frühlingsfeier aufmerksam gemacht, die am Sonntag mittag
3 Uhr im „Kühlen Krug " stattfindet . Besonders die Auffüh¬
rung des historischen Schäfflertanzes dürste nicht nur allein
bei den engeren Berufsgenossen allgemeinem Interesse begeg¬
nen. Derselbe war dem Handwerk der Bierbrauer und Schäff¬
ler (Böttcher, Binder , Küfer ) von jeher eigen und wurde deshalb
von diesem Handwerk auch in anderen Orken aufgesührt. Ti «
Bedeutung war nur überall eine andere. So soll er für Karls¬
ruhe die Bedeutung haben, daß das Handwerk wieder zu sei¬
nem ursprünglichen Zweck zurückgekehrt ist, und anstatt gefärb¬
ten Wassers wieder beginnt Bier zu brauen . Alle Freunde
eines gesunden Humors sind zu dieser Veranstaltung einge¬
laden.

HI Billigere Eier ! Die Aufkäufer der landwirtschaftlichen
Organisaiionen sind angewiesen, höchstens noch eine Mark für
das Ei zu bezahlen. Infolgedessen ist, soweit bis jetzt festgestellt
werden konnte , der EierpreiS überall auf diesen Betrag, zum
Teil schon auf 90 H gesunken . Man darf daher wohl mit einem
Preisrückgang in . den Städten rechnen , vorausgesetzt , daß sich
sonstige Aufkäufer und Private nicht in Ueberbietungen gefal -
len , um dadurch größere Quantitäten zum Schaden der Allge¬
meinheit an sich zu bringen . Das Bezirksamt Ueberlingen und
das Konstanzer städtische Lebensmittelamt machen auf , diesen
Umstand ausdrücklich aufmerksam.

Na. „Unsere Romantiker" (Mendelssohn, Weber , Lortzing )
ist der Wahlspruch für das Stadtgarten -Konzert am nächsten
Sonntag nachmittag 3 )4 Uhr . Herr Kapellmeister Hugo Rudolph
mit seiner „Harmonie-Kapelle" wird ein künstlerisches Programin
mit den hervorragendsten Kompositionen der erwähnten Roman-
tikcr zur Ausführung bringen . Vorgesehen sind u . a . : Mendels¬
sohn : „ Hochzeilsmarsch aus dem Sommernachtstraum "

, Ouver¬
türe zu „Athalia", „ Ich wollte meine Liebe ergösse sich

", Duett
für 2 Trompeten-Soli ; C. M . von Weber : Ouvertüre z . Op.
„Oberon" , Conzertino Es - Tur . Opus 26 für Clarineite-Solo,
a ) Adagio inan non troppo , b ) Andante con anima (Thuma) ,
c ) Variationen I und II . d ) Lento und Allegro , Große Fan¬
tasie a. d. Op. „Ter Freischütz "

; Lortzing : Ouvertüre z. Op.
„Der Wildschütz"

, Holzfchuhtaiiz auS „ Zar und Zimmermann" ,
Fantasie a . d . Op. „ Undine"

. Für das Konzert ist außerdem" ‘ Alois Spranger vom Badischen Landes-
Orchester gewonnen, ein Meister der Elarineite , der einzelne
Vorträge noch mit seinen besondeicn Darbietungen nusschmücken
ivird . So dürfte das Konzert in iveitcn Kreisen der Bevölke¬
rung großem Interesse begegnen . Ter jungfräuliche Stadtgv»
ten in seiner Blüten - und Blumenpracht wird ein übriges tun,
die tociten Plätze um den Musiktempel mit einer zahlreichen
Menge von Kunst- und Naturfreunden zu füllen.

Standerbuckaurrüqe der Stadt Karlsruhe
Eheaufgebote. Martin Mayer von Frankfurt , Kauf« , hier,

mit Elisabeth Wolf von hier . Dr . ing . Karl Möhrle von hier,
Gaswerksdirektor in Bühl , mit Hedwig Litsch von Renchen .
Karl Oettinger von Derdingen , Fuhrmann hier, mit Marie
Fügensckiuh von Zaberfeld . Georg Lupberger von Weidenrcute,
Masch . -Jng . hier, mit Luise Heck von Gondelsheim. Wilhelm
Schlattman » von Thun , Archstekt hier , mit Frieda Merkel von
hier. Karl Uhl von Kehl, Zollbetriebsafsistenr allda, mit Lina
Warner von hier . Friedrich Henninger von hier, Schuhm. hier,
'mit Wilhelmina Hirschbühl von Hornberg . Bernhard Kreis von
hier, Buchdrucker hier , mit Elsa Duttenhöfer von hier . Karl
Spieß von hier, Fuhrmann hree , mit Anna Köhler von Mann -
beim . Paul Pfäffle von hier , Kaufm . hier, mit Maria Zörlein
von hier. Einil Hesch von hier, Buchhalter hier, mit Emilie
Kollier von hier .

Eheschließungen. Ludwig Nürnberger von Ascbbach , Dr .
med. Privatdozent in Hamberg , mit Gabriele Kalliwoda von
Schlettstadt. Karl Göttle von Ueberlingen , Dipl . -Jng . hier, mit
Hedwig Noe von hier . Frdch. Gropp von Pforzheim , Arch'.lekl
allda, mit Hertha Rebmann von Leipzig.

Geburten . Irma Emilie . B . Frdch . Beck , Kanzl.-Assist .
Maria Elisabeth, P . Oswald Firner , Zeugfeldwebel. Charlotte
Klara Erna , B . Walther Bender , Kaufm . Jrmelinde Hedwig ,
P . Rich . Tchönle, Kaufm . Annemarie Liselotte, V . Theod . Hatz-
mann, Bankbeamter . Jngeborg Bella , V . Alb . Vogel , Kaufm.
Eugen Wilh . Karl , V . August Brunner , Schreiner . Marzor
Maria , V . Jul . Gay , Kaukm. Gertrud Emma , V . Karl K-.th,
Glaser . Lud. Jak . , V . Lud. Keller, Bierführer . Jngeborg
Trude , B . Eugen Rees , Kaufm . Elisabeth, V . Richard Müller,'
Musiker. Hedwig Gertrud , V . Johannes Borchert, Buchdrucker.
Hildegard Marta , V . Peter Leier , Schlosser . Eugen Hans , V .
Frdch . Kistner, Fab . - Arb. Hildegard Frida , B . Wilh. Weiß,
Schmied. Friedrich, V . Karl Huber , Glasermstr . Er>ch Adolf
Franz , V . Otto Zimmermann , Amtsrichter. Paula Johanna ,
V. Theodor Kühn , «schuhni . Hildegard Frieda , V . Adolf Schätzte,
Tag ! . Gertrud Wilhelmine , V . Jakob Hilpp, Eisenb. -Schoffner.
Max Alfred , V . Max Maier , Zuschläger. Maria Cacilia, V .
Jul . Elble, Postsekr. Hartmut Egbert , V . Josef Köhler, Fabri¬
kant. Alfred Herbert Paul , V . Wilh . Wingen, Kaufm. Rosa
Hildegard, V . Karl Hodapp, Stratzenb .-Schaffner . Elfriede

Käte, V . Josef Knott, Fräser . Liselotte Emma Mina, ^B . Karl
Lotz , Kürschner. Hedwig Hildegard, V. Frdch . Kraft , Schlosser .
Leopold Stark , Schmied.

Todesfälle . Leonbard Reichert, Fab . - Arb . , Witwer, alt
61 Jahre . Josef Zerr , Schreiner , Ehemann , alt 51 Jahre , Wilh.
Heilmann . Fab . - Arb., ledig, alt 26 Jahre . Julie Kaufmann,
alt 63 Jahre , Witwe von Lud. Kaufmann , Privat . Wilh. Melzer,
Maschinist a . D„ Ehemann , alt 67 Jahre . Klara Ruder, Fab>-
Arbeiterin , alt 16 Jahre . Rosa Hettcl, alt 27 Jahre , Ehefrau
von Otto Hettel, Landwirt . Theresia Völlinger, alt 33 Jahr «,
Ehefrau von Robert Völlinger; Schreibgeh. Will,. Weber. Kauf¬
mann , Ehemann , alt 41 Jahre . Emma Plügge , alt 58 Jahre .
Witwe von Frdck. Plügge , Rechn . -Rat . Adolf D '

.rr , Friseur ,
Ehemann , alt 38 Jahre . Anna , alt 2 Monate 16 Tage, V . Adam
Pflästerer , Monteur . Emma Klug, alt 66 Jahre , Witwe feit
Georg Klug, Bahnmeister .

Die Londoner Konferenz, Arbeiterschaft und Völker¬
bund. Ueber dieses für die arbeitende Bevölkerung wich¬
tige Theina referiert in einer öffentlichen Ver¬
sammlung der Deutschen Friedensgefellschaft Graf
Harry Geßler . Die Versammlung findet am Mon¬
tag abend 8 Ubr im großen Fe st hallesaal statt.

Efuoil - ^ ussloliung
baukenstern mit Preisangabe ab 1 . April

■ im ije * 130,160 JlWilh . Wolf jr .
Kaise'strasse Nr. 82.a Ecke Lammsirasse.

in 5 3 c
110,120 Jl



Nr. 88 Samstag , de« Ifi. Avril 1920 Seit« B* ReichSminister Tr . Koch weiire vorgestern nachniltiag in
Karlsruhe . Er bespr.' ch, wie die Preffeebici. uiig der badischenviegierung mitteill . mst den Mitgliedern des Staatsministerium ?die po.itischen Lagesiragen ^ unü sonstigen Angelegenheiten derInneren PoUiik . Es ' hat sich dabei weitgehende Uebereinstim -rnung der Uussussiulflen , auch über die in den einzelnen Fragengu ergreifenden Maßnahmen ergeben .
nn _ Religiöser Bortrag . Auf Beranbissung des alt.katholisckcnMannervereins spricht am Montag . 18 . April , abends 8 Uhr ,Herr Pfarrer Werner in der An 'erstehungskicke über dasThema : ^ ,ryamiiie und Sonntag "

. Ter Zutritt ist für jedermannfrei, ( siehe Jn 'erat .)
.

* gewaltiger Reif bat sich heute nacht festgesetzt. Felderund Dächer waren mit der für die m voller Blütenpracht stehen¬den Bäumen , sowie für verschiedene Gewächse so gefährlichenwsißen Decke überzogen. Tie Temperatur sank bedeutend her-unter ^ was infolge der voraus-gegangenen außergewöhnlich war¬men Frühlingstage umso unangenehmer empfunden wird. Schonder giptrige Tag brückte Regen mit Schnee vermischt , aber leidernicht den für unsere Saaten und Gartengewächse so notwendi¬
gen warmen Regen. Es ist eben April, der noch manche unan¬
genehme Uebcrraschung bringe» kann .

. □ Zur Trinkgcldfrage. Vom Zentralverband der Hotel- ,Rcstanratious - und Kaffeeangestellten wird uns geschrieben :Die Trinkgeldfroge in Karlsruhe , die seil September letztenJahres durch Tarifvertrag geregelt ist, wonach der Bedienungin allen Bedieben ein Aufschlag der ^urch Plakate ersichtlich ist,zusteht, wird in letzter Zeir durch verschiedene Betriebe sabotiert,das weibliche Bedienungspersonal wird gezwungen, den Vertragzu brechen und Trinkgelder vom Gatt zu fordern . Schon der
sittliche Gedanke und die moralische Verpflichtung, von jedemGast als Betilcr bcrabgemürdigr zu werden, sollte den Arbeil-
gebcr bestimmen, den Zustand der Trinkgcldabscknftung beizu¬behalten . Es ist ein beschämender Standpunkt für diejenigenUnternebmer , die den Tarifvertrag nicht anerkennen und das
weibliche Bedienungspersonal zwingen, das Gnadenbrot des
Trinkgeldes als ibre gereckte Bezahlung vom Gast zu fordern.Wir empfeblcn daher dem Publikum , alle diejenigen Betriebe,welche Trinkgelder fordern, sich zu merken und das Personalin seinem Kampf gegen die Trinkgclderunsitte zu unterstützen.

Na . Nehmt Dauerkarten für den Stadtgarten . Infolge desanhaltend schönen Wetters , das dieses Jahr ausnahmsweise
früh cingetreten ist . har fick der Stadtgarten sckon eine sehr
ansehnliche Zahl stäickiger Besucher zugelegt. Bis zum 12. ds .Mts . sind an Dauerkarten insgesamt 8997 Stück verausgabtworden, und zwar 2392 Hauptkar ' en (für die Familicnvorständel
zu 20 «# und 3301 Bestärken (fi t Famitienangebörige ) zu 10 «.# ,außerdem 304 Schülerkarten zu 10 «# . Im vorigen Abonne -
menisjahre ( 1 . Avril 1920/21 ) sind insgesamt 7861 Dauerkarten
gelöst worden. Es isi sehr erfreulich, daß die Zahl der An¬
hänger dieses Kleinodes der Stadt in steigendem Maße zu¬nimmt und es ist diese Zunahme zweifellos auch darauf zurück-
zuführcn , daß nunmehr der südliche Teil des Gartens (der
Tiergarten ) von den Inhabern von Stadtgartcnjahrcskarten
zu Zeiten , zu welckcn im vorderen nördlichen Teil Konzerte
ftattfinden , obne Zahlung von Musikeintrittsgeld besucht wer¬
den darf . Auch die frühzeitige Aufnahme von Konzertvcrari-
staltungen und anderen Darbietungen im vorderen Teil desGartens an den Sonntag -Nachmittagen hat die Anziehungs¬kraft des Gartens erhöbt. Sie bringen den Jnbabern vonDauerkarten , die solche Veranstaltungen zu besuchen pflegen,Vorteile . Sie haben nämlich lediglich das Musikaeld zu ent¬
richten, das nur die Hälfte des GesamteintrittsgeldeS bei Kon¬
zerten und bergt, ausmacht. So empfiehlt cs sich aus den ver¬
schiedensten Gründen , die Lösung von Jahreskarten nicht zu
sehr in den Sommer bineinzulchicben, denn je friiber sie bezo¬
gen werden, desto größer ist ihre Verwendiingsmög' ichkeit. Nur
eine Bitte darf im Jnleresse der gesamten Besucher der Sonn -
iagsveranstaltiinacn im Stadtaarien ausgesprochen werden,nämlich die, Bestellungen auf Jahreskarten , die wegen der Aus¬
füllung eines Fragebogens immerhin länger aüfhalten als die
Lösung einer einfachen Karte , möglichst auf Zeiten zu verschie¬ben . wo kein Andrang an den Schalterkassen des Stadtgartens
besteht , also insbesondere auf die Werktage.

* Versorgung mit Saatkarwffcln . Das Kartoffelseßen ist
begünstigt durch das warme Wetter fast überall im Gange.Bisber ist es den landwirtschaftlichen Verbänden gelungen, be¬
deutende Mengen norddeutsche Saatkartoffeln nach Baden zu
bringen . D 'e Nachfrage ist heute immer noch groß. Bedauer¬
licherweise sind in den letzten Tagen Stockungen in der Beliefe¬
rung eingetreten , da in Nord- und Mitteldeutschland unerklär¬
licherweise Streckensperren eine geregelte Abfubr nachBaden unmöglich macken . Ta wir Süddeutsche zur Erzielungeiner guten Kartoffelernte auf das hochwertige norddeutsche
Saatgut angewiesen sind, müssen die maßgebenden Stellen für
sofortige Aufbebung der Streckensperre Sorge tragen , da sonstbald ein großer Mangel an Saatkartoffeln eintreten wird.

Gesellschaft für Familienkunde in Karlsruhe . Seit dem
Ende des Krieges haben familiengeschichtliche Bestrebungen einen
außerordentlichen Aufschwung genommen. So hat die größteder familiengeschichtlichen Vereinigungen , die Zentralstelle für
deutsche Personen - und Familiengeschichte in Leipzig im Jahre
[1919 einen Zugang von 230 neuen Mitgliedern gegen 84 im
Jahre 1918 gehabt. In Karlsruhe ist kürzlich unter der Be¬
izeichnung „ Gesellschaft für Famiticnkunde in Karlsruhe " unter
Izahlreicher Beteiligung ein Sonderzirkel der Zentralstelle für'deutsche Personen - und Familiengeschichte in Leipzig gegründetworden, dem insbesondere die in der Gegend wohnenden Mit¬
glieder der Zentralstelle , aber auch andere auf dem Gebiet der
iFamisten- und Ortsgeschichte der Vererbungslebre usw .

' inter¬
essierte Herren und Damen angchören können. Die Gesellschaft
| veranstaltet regelmäßig jeden dritten Dienstag im Mönat ,abends 8 Uhr, im Nebenzimmer des „ Deutschen Hofes" (gegen¬über der Hauptpost) Zusammenkünfte, meist in Verbindung mit
Borträgen .

j — Colosseum . Noch immer übt DenggS Bauerntheater auf
unserer Varieteebühne seine volle Anziehunaskraft aus . Vor
ausverkguftem Hause ging die Bauern Posse „Die Braut aus der
Stadt " über die Bretter . Der urwüchsige Humor der Darstel¬ler löste wahre Lachsalven aus . Während die Gesangs - und
Musikdarbietungen einzelner Mitglieder des Ensembles mit
stngcteiltein Beifall ausgenommen wurden . Die Colosseums -
kapelle leitete die Vorstellung mit einigen sehr gut zu Gehör
igebrachten Musikstücken ein . Alles ' in allem bietet der Bosuch
- es Colosseums einige Stunden der Erheiterung in unserer
jetzigen mit Sorgen erfüllten Zeit .

1 ' ' " Die Mußestunde
r Inhalt der Nummer der 18 . Woche, die unserer heutigen

Ausgabe beiliegt : Lenzkraft ; von Ernst Preczang . Tee Telin -
guent . Eine böse Geschichte aus dem Erzgebirge ; reu Emst
jRosenow . Wi : alt ist die Erde ? Der Kampf mit der Riesen¬
schlange . — Für unsere Frauen : Erfüllung ; von Klara Mül -
oec-Jabnke . Eine Tichtermutter (Erinnerungen an Emil
Eött ).

' Aus Welt und Wissen . Rätselecke . Witz und Hnaior .

{jftasatroiatid des Kkeürs
f ; Schusterinsel 30, gef . 15 ; Kehl 139, gef . 2 ; Maxau 289,
jes. .1 ; Mannheim 164, gest . 1 Zenlimech . . . .

9er Grund- nnD HMWrvmi» zum fopannteit
Msmljer Mietvertrag

Vom Vorstand des Karlsruher ' Grund - und Hausbesttzer-vercins erhalten wir eine Zuschrift, die sich mit den Darlegungendes Genoffen Tr . Kullmann über den Mietvertrag belaßt. Um
auch der Gegenseite die Möglichkeit zu geben , ihre Auffassungverrieten zu könne » , geben wir aus der Zuschrift folgendeswieder:

Zunächst muß ich feststellen, daß es sich überhaupt nicht umeinen Karlsruher Mietvertrag handelt , sondern nur um eine
neue MietzinSberechnung, weil die Gemeinde gezwungen ist,ihre ungeheuer erhöbken Umlagen usw . von dem Liegenschafts¬
besitzer zu erheben . Der Staat erhebt die Einkommensteuer und
die Gemeinden müssen ihre Unkosten durch andere Steuern
decken . *

Nach der erwähnten MietzinSbcrechnungStabelle seht sichdie M .ete , d . h. der notwendige Ertrag des Hauses in allen
seinen Stockwerken und Wobnungen . zusammen aus 1 . der
vlrundmiete, 2. den Betriebskosten und 3. den Unterhaltungs¬
kosten.

Nehmen wir zur Berechnung ein Beispiel: Haus mit
110 000 .-# Bau - oder Erwerbskosten und 100 000 «# Steuer¬
werk nach der Schätzung 1914 .

1 . Tie Grundmicte : S :e besteht aus 6 Proz . des Steuer¬
wertes.

' Davon hat der Besitzer seine Hypothekenzinsen zu be¬
zahlen, sein eigenes Geld zu verzinsen, die Verwaltung , eventl.
Amortisation, die Risikoprämie, und schließlich die kleineren
Auslagen , die in die Betriebskosten der Einfachheit halber nicht
ausgenommen wurden , zu bezahlen.

Einnahmen : 100 000 «# zu 6 Proz . : 6000 «# . Ausgaben :
1 . Hppothek 60 000 «# zu 4 .5 Proz . : 2700 «.#, 2. Hnpothek 20 000 .#
zu 5 Proz . : 1000 .# , Eigenes Geld 30 000 <# , zusammen 3200 .# .
Risikoprämie ca . % : 250 -# , Verwaltung ca. J4 : 500 «# , Amor¬
tisation —, Kleinere Lasten 70 »# , zusammen 6020 .#.

Es hat also bei Grundmiete der Hausbesitzer lediglich eine
Einnahme für sich von 1500 «.# und wenn er die Verwaltung
selbst erledigen kann, erhält er für diese Arbeit eine jährliche
Entlohnung von 500 «# .

2 . Tie Betriebskosten: Sie bestehen aus den Steuern aus
die Liegenschaften, der Feuerversicherung und den sonstigen
vielen G-ckühren . Von den Steuern hat der Besitzer selbst
zu tragen , « ls sog. Kapital st, während % unter die Mieter ge¬teilt werden. Die anderen Lasten werden voll geteilt.

Im Jahre 1914 betrugen diese Lasten 963 .# , im Jahre
1920 : 3060 .# . Ter Hausbesitzer hat also im Jahre 1920 eine
Summe von rd. 2000 »# für Betriebskosten mehr bezahlen
müssen , als er eingenommen hat.

3 . Tie Unterhaltungskosten : Sie betragen nach der Tabelle
1 .75 Proz . Für unser Haus ergibt das einen Betrag von
1750 .# . Dieser Betrag mutz für die Unterhaltung des Hauses
auigewcndet werden und das Mieleinigungsamt verlangt bei
Anzweifelungen den Nachweis der Verwendung am Schlüsse
des BctriebsjahreS .

Im Jahre 1914 konnte man mit 200 bis 400 »# daS Hans in
gutem Zustande erhalten . Heute kann man für den Betrag von1750^.# notdürftig das allernotwcndigste macken .Fassen wir nun zusammen , so erhaiten w:r als Ergebnisder Berechnung für den Hausbesitzer, daß er im Jahre 1920aus seinem eigenen im Hause steckenden und nicht greifbarenoder sonst zu verwendenden Kapital von 30 000 »# eine Berzin-
’-unfl von 1500 .# bekommen , aber in den Betriebskosten min¬
destens 2000 <# Verlust gehabt bat, sodaß er etwa 500 «# darauf -
tegen muß und dabei keinen Pfennig für die Unterhaltung auf¬wenden konnte. Daß das ein unhaltbarer Zustand ist. muhein jeder Mensch ejnsehen. Ta aber auf die Tauer e .ne solche

^ Berechnung auch ein wohlhabender Mann nichr aushalten kann,so wird er das Objekt verkaufen und natürlich mit wenigstenseinem kleinen Gewinn . Der neue Besitzer wird sofort die Mie¬
ten erhöhen. So wird eS kommen , daß dir Häuser immer
teuerer und die Mieten mit der Zeit immer hoher werden.Gerade das aber wollte die vom Stadtrat eingesetzte Kommis,
sson verhindern und ihr Bestreben ging dahin, für die Bercch,
nung der Mieten einen sicheren, festen und gerechten Unter¬
grund zu schaffen .

Der weitau s größte Teil der Mitglieder unseres Vereins
besteht aus sog . kleinen Hausbesitzern, das sind Leute, die ihr,meistens kleines. Kapital , die Spargroschen, im Hausbeiitz an¬
gelegt und das fehlende Geld zum Kauf durch Hypotheken zu-
sammengebrackt haben. Sehr viele sind Handwerker, die ihr
Handwerk im Hause betreiben, da sie hier nicht vertrieben wer¬
den können. Alle diese Besitzer stehen vor dem Ruin , wenn
ihnen nicht die Möglichkeit gegeben wird, ihre ungeheuer gestei¬
gerten Auslagen durch eine vernünftige Berechnung der Mie¬
ten wieder hercinzubekommeu. Diese vernünftige Berechnung
bietet die MictzinStabell ».

Von den etwa 8000 Häusern in Karlsruhe sind etwa 6000
mit 2 Hypotheken belastet, während der Rest mit 1 oder schließ¬
gar keiner Hypothek belastet ist. Für die ersteren Hausbesitzer
ist die Berechnung aufgestellt, um diese vor dem Ver' auf chrer
Häuser zu bewcchren. Es kommt noch dazu , daß nunmehr wie¬
der an eine zweckmäßige Unterhal ^ ing dieser Häuser berange-
gangcn wertzen muß, soll eine weitere Vernichtung eines un¬
serer wertvollsten Besitztümer verhindert werden. Ich sollte
meinen, daß auch die Mieter das einsehen und die Arbeit, welche
ihre Vertreter n der Kommission geleistet haben (bekanntlich
waren in derselben 2 Hausbesitzer und 7 Mieter ) gutbeißen. _Ich glaube nicht, daß der Bürgerschaft von Karlsruhe damit
gedient sein wird, wenn der gute alte Hausbesitzerstand, der
sich, wie gesagt, aus kleinen Leuten und Handwerksmeistern
zum größten Teil zusammensetzt, verschwindet und schließlich
durch reiche Leute, die ihr Geld unierbringen wollen, ersetzt
wird. Den Mietern ist sicher nicht damit gedient.

Deines , Architekt.

n r - - - - il _l - . m
Arbeiterjugend - Vereine

des Agitationsbezirks Karlsruhe !
Anscklietzend an die BezirkSkonfcrrnz der Arbeiter -

Jugend Badens in Kartsruhe findet am Sonntag ,
17. April, vorm . 16 Uhr, im Elesanten , Kaijerftr . 42, eine

Jugend - Versammlung
statt. Genosse Ollrnhaurr <Brrl >n) , Sekretär

des «HauptvorstandeS, spricht über :

„Zweck und Arle der Arbeiterjugend-Bewegung.“
Zu dieser Versammlung sind dir Mitglieder der Ar¬
beiterjugend - Vereine ringelnden ; das Erscheinen eine»
jeden einzelnen ist Pflicht. Jugendliche, die sich für un¬
sere Bewegung interessieren, können eingeführt werden.

TaS Komitee .
EH ■ ■

’
i

'- 1 . = = 3B
Daluta -Dericht vom 14. April

Der Markkurs in der Schweiz notierte heute etwa 9.17 Cts .
Auszahlung Holland notierte 21.80 M per holl. Guld. ; Schweiz
notierte 10 .86 dK per schw. Fr . ; England notierte 246 «# per
Pfd . Sterl . ; Frankreich notierte 4.47 - <# per frz. Fr . ; Neuyorkvotierte 62.80 «# per Dollar .

Wetternachrichteudienst der Badischen Landes,
»vetterwarte vom >2 . April > 021

Der scharfe Kälterückfall dauert an . Ueber Deutschland
sind di« Temperaturen noch weiter gesunken und liegen heute
früh auch in tieferen Lagen nur wenig über dem Gesrierpunkt.
Vereinzelte Teiltief bringen N : gen » und Schneeschauer .

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag nackt : Wolkig, viel¬
fach Schnee - und Regenschauer, kalt , Nachtfrostgefahr .

Letzte ttadivlditen
Paul Levi von den Kommunisten

ausgeschlossen
Berlin , 16 . April. Die «Rote Fahne " teilt mit, datz

der Abg . Paul Levi aus der Partei ausgeschlossen worden
sei wegen einer Broschüre «Unser Weg wider den PutschismuS",
welcher die Interessen der Partei geschädigt habe . Levi ist auf-
gefordrrt worden, sein RcichStagsmandat niedcrzulegen.

Die Deutschnationalen für un¬
beschränkten Brotwucher

Berlin , S. April. Die deutschnationale Fraktion hat im
preußischen aLndtage einen Antrag eingebracht, bei der Reichs -
regierung wolle dahin gewirkt werden, daß die Zwangs -
bewirtschastung deS gesamten Getreides tunlichst
bald aufgehoben wird.

(Die Reichsregierung wird sich besonders nach der gesternbekannt gegebenen Mahnung der Gewerkschaften hoffentlichetwas zu beherrschen wissen . Wenn das Brot noch teurer wird— und das wäre unausbleiblich bei Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft — können Schwierigkeiten entstehen, deren Tragweite
nicht zu übersehen ist. D . Red. l j

Wiedereinführung des freien Handels
in Russland

WTB . Kopenhagen, 15. April . Wie aus Helsin gfors
gemeldet wird, erließ das Exekutivkomitee des Petersburger
Sowjets eine Verfügung, über die Wiedereinführung des freien
Handels in Pet . rsourg . Wie in Moskau müssen Handeltrei-«
bcnde das 18. Lebensjahr vollendet baben und dürfen weder
arbeitspflichitg noch zum Kriegsdienst ei,»berufen sein .
Der Plan der Franzosen fertig - Drrand

für e ? ne Teilung Oversch esirnr
WTB . Parjs , 15. Avril. Bor dem Kammeransschutz für

auswärtige Angelegenheiten erklärte B r i a n d , wenn Dernsch -
land zum 1. Mai neue Angebote mache , so werde er es
nicht übernehmen , in neue Verhandlungen einzutrrten , ohne
nicht vorher Bürgschaften erhalten z» haben, damit Deutschland
nicht seine ausweichende Politik fortsetzen könne . Falls Deutsch¬
land sich weigere, seinen Verpflichtungen nackzukommen , so
habe die Regierung bereits einen Gesamtplan ins Auge
gefaßt, der aber nur im Einvernehmcu mit drn anderen Alli¬
ierten ausgeführt werden könne . Briand erklärte , wen» Frank ,
reich neue Opfer bringen müßte , so würden sie kompensiert
werden. Die besetzten Gebiete würden dann auch organisiert
werden, so datz Frankreich sichere Bürgschaft für die Wiedergut¬
machung erhalte .

Neber die Folgen der Volksabstimmung In Ober,
fchlesten äußerte sich Briand dahin , datz der Vertrag von Ver¬
sailles sowie der zum Ausdruck gekommene Volkswille daS Recht
gebe, eine Teilung des Abstimmungsgebiets vorzunehmen
und zwar dahin, datz man Polen die Gruben und die
Industriegebiete gebe , während Deutschland die
landwirtschaftliche Zone erhält . Das neue deutsche
Angebot werde sich in der Hauptsache auf Arbeitskräfte und
Materialen beziehen. Diese Art der Reparation « erde künftig
ausgenommen unter der Voraussetzung, datz die deutsche Regie¬
rung einen Plan für die Zusammenarbeit vorlege und zwaranders alS dicS in Spa geschehen sei.

Kommunistenausweisungen aus Italien
WTB . Rom» 15. Avril. Stefan ! . 800 Kommunisten, unter

ihnen die Gattin Bela KunS, sind aus Italien ausgewiesenworden. Sie batten in ihren Wohnungen Zusammenkünfte mit
italienischen Kommunisten abgehalten. i

Albanische Erhebung gegen Südslav en
WTB . Rom, 18. April. Wie der „ Messagero" auS Du -

razzo meldet, wächst die albanische Erbebnng gegen die Süd -
slawen. Tie Albanesen töteten südlawische Beamte . Truppenmußten eingreifen , Häuser wurden in Brand gesteckt und etwa
dreißig Personen getötet. '

. j

Vereinsan ;eiger
lveranüguligsanzeigenfinden unter dieser Niibrik keine Aufoalnuet .

Karlsruhe . (Volkschor West . ) Unsere Singstunde findetSamstag , 16. April, pünktlich 8 Ubr, im „ Engel" statt. Um
mündliche Weiterverbreitung wird gebeten. Es ist Pflicht allerSänger , zu erscheinen. 374g-- arlsruhe . ( Deutscher Metallarbeiter -Verbiand . Sglcifjitct

1
und Installateure . ) Am Montag, den 18 . ds. Mts ., abends 5
Uhr im Lokal zur Gambrinushalle BertranenSmännersitzung.3808 Die Brauch nleitung .Karlsruhe -Mühlbuxg. ( Gemischter Chor Bruderbund .)Heute, Samstag abend Punkt 7 Uhr , Treffpunkt Ecke Douglas-und Amalienstraße, betreffs Ständä »e». — Montag, 18 . April,'abends 8 Uhr , Gesamtprobr im „Kühlen Krug" und Ausgabeder Festbücher zum Bezirks,angersest. Vollzähliges Erscheinenunbedingt erforderlich . 3800 Der Vorstand .Bruchsal. ( Tie „Naturfreunde "

.) Sonntag Tagestour Ober-acker -Bäuerbach-Brettcn . Abmarsch 7 Uhr auf der droßen Brücke.Gälte willkomme - « - . 3792



Nr . 8h Tarnst»«, den lb . April l92l> Seil, 7.

adlschüKleiderhilnih
Telefon 4120 Zirkel 80

foimtir- . llirt - u»l irtiiwm- llMtrtt
I Reparaturen ,Wenden , Neuanfertlg .' von Herren - und Damen - Kleider

prompt , gut und billig
Wolf Amntowalrf .

Landwirtschastskammerwahlr» 1921
betreffend.

L Als Vertreter derjenigen männlichen und
weiblichen Personen , die in der Land- und
Forstwirtschaft mnd im Garrenbau als Unter,
«ehmer oder als deren Angehörige haupt¬
beruflich beschäftigt sind, sind für den Lan-
deSkommisjarsbezirk Karlsruhe 7 Mitglieder,
als Vertreter der in den genannten Betrie¬
ben tätigen Arbeitnehmer sind für den Lan-
deSkommiffarbezirk Karlsruhe - Mannheim 4
Mitglieder zur Badischen Landwirtschafts¬
kammer jeweils auS dem Kreise der Unter¬
nehmer bezw . Arbeitnehmer im Wahlbezirke
zu wählen.

L D ' e Wahl der Vertreter der Unternehmer fin¬
det am 22. Mai lfd . Js ., die der Vertreter
der Arbeitnehmer am 29. Mai lfd. IS . statt.

Z. Wälbbar ist jeder Wahlberechtigte, der späte¬
stens am 22 . Mai 1921 als Unternehmer ,
bezw . am 29. Mai 1921 als Arbeitnehmer das
25 . Lebensjahr vollendet hat.

4. Die Wahlräume und Abstimmungszeiten der
einzelnen Wahldistrikte werden von dem zu¬
ständigen Gemeinde - bezw . Stadtrat orts¬
üblich bekanntgegeben werden.

5. Es können nur solche Stimmzettel gültig ab¬
gegeben werden, welche Namen von ein und
derselben für die Wahl am 22 . Mai bezw.
29. Mai laufenden Jahres im Wahlbezirk
gültigen Vorschlagsliste enthalten . Die Auf¬
nahme von Namen aus verschiedenen Vor¬
schlagslisten oder von Namen , die auf keiner
Vorschlagsliste stehen , macht den Stimm¬
zettel ungültig .

<5. Für die Wahl der Vertreter der Unternehmer
sind beim Landeskommissar in Karlsruhe
spätestens bis
Samstag , den 7. Mai lfd. IS ., nach« . 1 Uhr ,
für die Wahl der Arbeitnehmervertreter beim
Landeskommissar in Mannheim spätestens bis
TamStag , den 14. Mai lfd. IS ., nachm . 1 Uhr,
Wahlvorschlagslisten einzureichen. Diese
Wahlvorschlagslisten dürfen höchstens zwölf
und müssen mindestens so viele Namen ent¬
halten , als Vertreter im Wahlbezirk zu wäh¬
len sind : ste müssen von mindestens zehn in
den Wählerlisten des Wahlbezirks für die
betreffende Wahl aufgenommcne» Personen
unterzeichnet sein .

Die Vorgeschlagenen sind in erkennbarer
Reihenfolge aufzusühren und so zu bezeich¬
nen , daß ihre Person und ihr Wohnort un¬
zweifelhaft zu erkennen sind ; auch ist von je¬
dem (jeder) Vorgeschlagenen oder von den
Vorgeschlagenen gemeinsam eine Erklärung
beizufügen, worin sie unterschriftlich der Auf¬
nahme in die Vorschlagsliste zustimmen.

In mehr als einer Liste
'
des Wahlbezirks

darf sich kein Bewerber (Bewerberin ) Vor¬
schlägen lasten. Die Unterzeichner (Unter¬
zeichnerinnen) einer Liste haben bei deren
Einreichung eine Dertrauensperson (Der-
trauenSmann ) und deren Stellvertreter aus
ihrer Mitte zu benennen , die zur Vertretung
dem Wablkommiffar gegenüber als erinächtigt
gelten . Fehlt es an einer solchen Benennung ,
so gilt der erste Unterzeichner als Ver¬
trauensmann , der zweite als Stellvertreter .

Die Vertrauensperson oder deren Stellver¬
treter sollen tunlichst am Dienstsitz des zu¬
ständigen Landeskommissars oder in der näch¬
sten Umgebung wohnen.

7. Die endgültig feststehenden Wahlvorschlags
! listen werden durch den LandeSkommistar in

Karlsruhe bezw . Mannheim spätestens am
DienStag , den 17. bezw . 24 . Mai 1921 in den
für die amtlichen Bekanntmachungen des Be-
ziriamts bestimmten Blättern bekannt ge¬
geben werden.

8. Das Wahlergebnis für die am 22 . Mai lfd I .
vorzunehmende Wahl wird am Freitag , den
27. Mai ds. Js ., vormittags 9 Uhr. im Be-
zirksratssaal des Bezirksamts Karlsruhe , das
Wahlergebnis für die am 29 . Mai zu erfol¬
gende Wahl am Freitag , den 8 . Jun , dS . Js ..vorm. 9 Uhr im BezirkSratsfaale des Amts
gebäudes in Mannheim durch den Hauptwahl .
auSschuß endgültig festgestellt werden.
Wir geben dies mit der Aufforderung an alle

Wahlberechtigten bekannt, von ihrem Wahlrecht
Gebrauch zu machen . 939

Karlsruhe , den 12. April 1921. O.Z. 61
_ Bezirksamt II .

Die regelmäßige Bachschau am
alten Federbach betreffend.

Die regelmäßige Bachschau am alten Federbach
wurde auf

Freitag , den 29 . April, vorm. 8 .30 Uhr
beginnend am Anfang des alten Federbachs bei
rer Gemarkungsgrenze Mörsch -Forchheim fest¬
gesetzt.

Der .Eintritt in die Gemarkung , bezw . die An¬
kunft am Anfangspunkt der Bachschau wird er¬
folgen :
«« 29. April und zwar Mörsch und Forchhrim
, vorm. 8.39 Uhr ;

Kastenwörth-Karlsruhe -Daglande«
! vorm. 9.30 Uhr.

Die Teilnahme an der Bachschau und die Gel¬
tendmachung von Anliegen, Wünschen und Be¬
denken ist iedem Interessenten freigestellt.

Karlsruhe , den 11 . April 1921. 941
I Bezirksamt M O.Z . 65

Erlöschen der Maul - und Klauenseuche.
Im Stalle des S . Lichtenbergrr, hier, Artillerie -

Kaserne 50, ist die Seuche erloschen . 940
Karlsruhe , den 12 . April 1921. O.Z. 63

„ Bad . Bezirksamt . — Polizeidirektion C,

Karlsruhe aö w Kaiserstr. 26
. g els ' ° R - d, £ .

Nachmittag «

Gesellschafts - Tee

Wein - R e ®
a * 1

Kfinstler -Konzert A. UNSER — Kapelle Ringleb .

Bekanntmachung.
Srncumnigswabl der Besitzer des ßcwcrbcgcriebte betr .

Die Feststellung des Gesamtergebnistes der Ernenerungswahl der Beifitzer
der Gewerbegerichts findet

Montag , den 18 . April ds . Js . , mittags 18 Uhr,
im Neineu Rathansfaal « in öffentlicher Verhandlung statt . 927

Karlsruhe , den 14. April 1921 . Ter Stadttat .

flrftelte tat T Klolff ft Softn
Allen Kolleginnen und Kollegen zur I

i Kenntnis , daß unser Mitarbeiter der Kollege >

Adolf Dürr
gestorben ist. 3794 |

Wir werden ihm ein dauerndes An¬
denken bewahren .

Die Beerdigung findet am Samstag,
l den 18. April, nachmittags 3 Uhr statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet der
I Arbeiterrat der Fa . VW
| F . Wolff ch Sohn , « . « . b. H. Karlsruhe

88 °

Kofferfabrik
Eduard Müller i

Walilstr . 45 Karlsruhei .B. Tel. 2165
Ramenhandtaschen — Besorhstasclien
Geld^chelnlaschen — Urieftaechen .

Große Auswahl . Billige Preise .
Relpekoffer ans Leder and Segeltuch .
Eigenes Fabrikat . Reparaturwerkst .

■B

Vi

1

Betten
komplett und einzelne Teile . Bett¬
stellen für Kinder und Erwachsene
Matratzen aller Arten , Deckbetten
Und Kissen . Steppdecken , Schlal -

decken , Pateutrdste usw .
kaufen Sie gut und preiswert Im

1 Bettenhaus BuchdaM
| Karlsruhe, Kaiserstrasse 164
• Nähe Hauptpost . 3775 *

Die Wahlen zur Landwirtschafts
tammrr betr.

Die Listen der bei den Wahlen zur Land¬
wirtschaftskammer Wahlberechtigten, sowohl der
Vertreter der Unternehmer wie auch der Ver¬
treter der Arbeitnehmer , liegen gemäß Ziffer 9
der Wahlanweisung für 1921 von

Montag , den 18. April ds. Js . an
während 8 Tagen , an den Wochentagen von 8
bis 12 Uhr vormittags und 2—5 Uhr nachmit¬
tags , am Tonntag , den 24 . April ds. Js . von
10—12 Uhr vormittags , zur Einsicht der Beteilige
ten offen und zwar die Wählerlisten für den
1 . Wahldistrikt (Stadtteil Mühlburg mit Rhein-
Hafen und Stadtteil Grünwinkel ) und den II .
Wahldistrikt (die Altstadt Karlsruhe und Stadt¬
teil Beiertheim einschliehlich des Bannwaldes ,
des Wasserwerks und des Schützenhauses) im
Rathaus 4. Stock, Zimmer Nr . 179 (über der
Sparkaffe ), die Wählerlisten für den III . Wahl¬
distrikt (ehemalige Gemarkung Daxlanden ) , für
den IV . Wahldistrikt (ehemalige Gemarkung
Rintheim ohne das städt. Wasserwerk) und für
den V. Wahldistrikt (ehemalige Gemarkung
Rüppurr ) in dem Geschäftszimmer der Ge
meindefekretariate dieser Stadtteile .

Wer die Liften für unrichtig pder unvollständig
hält, kann dies innerhalb 8 Tagen nach pem Be¬
ginn der Auslegung beim Bürgermeisteramt
kchriftlich anzeigen oder mündlich bei der Offen -
legungsltelle zu Protokoll geben und mutz die
Beweismittel für seine Behauptungen , falls diese
nicht aMtskundig sind, beibringen . Rach Ablauf
der »benbezeichneten Frist find keine Einspra
chen mehr zulässig.

Rur die in den Wählerlisten Eingetragenen
können sich an der Wahl beteiligen . 942

Karlsruhe , den 16. April 1921.
_ 3C»S Bürgermeisteramt .

Brrkanf der Grundstücke Lgb. Rr .
882 d—v an der Hans -SachS- Strahe
betreffend.

Die Stadtgemei - de verkauft die an der Hans -
Sachs-Strghe zwischen Sofienstrahe und Kaiser¬
allee gelegenen Grundstücke zum Preis vrn 35 M
für das Ouadra ' meter . Als Käufer werden die
Eigentümer der anstehenden Privatgrundstücke
der Westend - und Lefsingstrahe bevorzugt. Ten
Käufern wird der oauliche Abschluß der HanS-
Sachs -Straße nach besonderen Vorschriften des
Stadtrats zur Bedingung gemacht .

'
Angebote sind an das städt. Tiefbauamt , Rat -

haus , 3. Stock, Zimmer Nr . 100, zu richten.
Karlsruhe , den 11. April 1921. 890

^ Das Bürgermeisteramt . ... . .

Sitte rasche Wirkung
erzielte ich durch Anwen¬
dung von QbermeNer 'S
Medizi« . - Herba - Seife
bei meinem lästigen und

auälenden

HkllWen
FrauLramrri .Ringelsbuch

Herba-Seife zn haben
>n allen Apoih ., Drog . u .
Pars . Bestaubt , d. Herba
fluidextrakt-Zusutz : Cle¬
matis36°/«, Herniaria28*/*
Arnica 18" #. Salvia 18«/#.

Hühnchen
1 Wocke alt, & 11 Mark,
Anfznchtschachtel 20 Mark
gibt ab H. vobrman « ,
Hörden (Mnrgiali. 3773

Ziks«ni>miikr»'Z
hornlose Znchtziegenläm-
mer, raffenrcin , 3 Wochen
alt, find zu verk . 3808
Brennfleck, Dnrlacher -

straste 8v , 2 . Stock.

hMkil -Mmd
billig zu verkaufen. 3807
« ilhelmpr . 84 , ». St . l.

Spezialitäten zur Herstel¬
lung eines guten Getränkes

sind weltbekannt . ÄI5
Ms Heidelbeerenmit 4utai.

zu 50 Liter .« 21 .50
. 100 „ „ 42 .50
„ 150 . „ 83.75

Mit Süßstoff kosten die
100 Liter Jn. 6.— mehr.

Rufs Kunstmostansatz
mit Heidelbeerznsatz

«nd Süßstoff
Flaschenzu 100 Ltr. A 43 .—

„ . 50 „ „ 23 .-
Rof ’s Kuustmostansatz

mit Keidelbeerznsatz
ohne Süßstoff

Flajchenzu lOOLtr .^l 40 .—
„ . 60 „ „ 20.-

« nstnn netto *
nett Siebtel mit Zutaten
Pakete zu loO Liters 42AO

. . 50 - - 21 .50
Mit Süßstoff kosten diese

Pakete Jt 8 .— mehr.
Lassen Sie sich eine Bro -
°chüre über meine Spe -

- ialii/iten kommen .
Biele Anerkennungen .

Wert M. EttüiüM 88
Heidelbecr-Bcrsand .

Weberinnen in Karlrrnbe
bei : « . Tcnblc Rachfol-
qer, Droa.. Auaartenitt.
und Smil Stuf, ^ orkstr.OO.

HSGePrkise
«ür Kleider, Uniformen»
Wälchc , Schnhe, Dcp.
pich«, Sardine » re . re .

S. Hxelrad
Delephon 8080 « «

« ffenweinstt. na , 2 . St .

Schöne 7 Monate alte

6dinanjerlittn3i !n
(Pfeffer und Salz) , wach -
iam und folgsam, zu ver¬
kaufen. 3805
Forchheim, Adlerftr . 153

Nastatter Anzeigen.
Die Auflegung der Wählerlisten

für die Wahlen zur Landwirtschaft»
kammer 1021 betr .

Di« Bekanntmachung über die Auflegung der
Wählerlisten ist von Sonntag , den 17. April ds
Js . ab an der Matstafel angeschlagen.

Rastatt , den l». April 1921. 936
Das Bürgermeisteramt .

Renner . Gilbert .

Quäkmpeisnng
der Kindrrhilfsmifston »er religiSfrn Seiettfchaft

der Freund » (Quäker) von Amerika.
Mit der Linderspeisung wird

Montag , den 18 . April , v. 1- 0 Uhr nachmittags .
Im Maria -Biktoria -Stist begonnen .

Die zur Dcilnahme an der Speisung zugelaffenen
Sinder erhalten in der Schule AusweiSkarten und
haben ein mindestens Liter haltendes Eßgefäß
und Löffel mitzubringe ».

Für jede Speisung werden pro Kind 20 Psa .
erhoben und ist diese Gebühr wöchentlich mit 1.20 Mk.
im voraus zn entrichten.

Kinder , die unentschuldigt wiederholt fehlen,
werden von der Speisung ausgeschloffen.

R a st a t t , den 16. April 1921. 935
Das Bürgermeisteramt .

Renner .

Lebensmttlel-verkeUunq
für die Zeit vom IS. bis 21. April 1921.

1 . Kokosfett : im freien Verkehr zum ermäßig¬
ten Preis von 9.50 das Pfund .

2. Schweineschmalz : so lange noch Vorrat , wie
seither.

3. Kond . gezuckerte Vollmilch : im freien Ver
kehr zu 8 -4t pro Dose.

4. Haferflocken , Schloßkaffee und Kindergerstcu
mehl werden in den bekannten Verkaufs¬
stellen weiter frei verkauft.

5 . Obstwein. Bestellungen auf Obstwein wer¬
den fortwährend auf Zimmer 18 entgegen

genommen. 928
Rastatt , den 15 . April 1921 .

^

kommunalverband Rastatt- Stadt .

Mider -RvrstaNdsverforMs .
Von der Badischen Bertriebsgesellschaft ist uns

eine beschrankte Menge von Männcranzügen ,
Ulstern, Hemden. Unterhosen und Schuhen zur
Abgabe an Minderbemittelte und besonders an
kinderreiche Familien zugewiesen worden.

Die Ausgabe erfolgt in der Zeit vom 18. April
bis 7 . Mai gegen Ausweise, welche im Rathaus ,
Zimmer 17 , auf begründete» Antrag erteilt
werden.

Tie ehemaligen Kriegsteilnehmer und die
Kriegshinterbliebenen, welche bereits von ihren
Organisationen versorgt worden find , können
nicht mehr berücksichtigt werden. 937

Rastatt , den 15 . April 1921.
K-mmunaiverband Rastatt-Stadt . . .-w

Abteilung Kleiderverloranng . _

Baden - Baden.
LebensmittelverkeNung

für die Zeit vom 18. bis 23. April 1921 .
Brot : 1500 Gramm und 250 Gramm Weizen¬

mehl 85 % auf die Brot - bezw . Mehlmarke
Abschnitte 8, sowie 750 Gramm Brot auf
die Sondermarke 4 der Brotkarte . Preis
für ein Pfund Weizeitmehl 85 % 1.45 <M.

Corned -Bcrf : 1 Tose auf die AuSführungs-
inarke 3e der Kolonialwarenkarte . . Preis
per Tose 7.— M . Ausgabe erfolgt in samt,
lichen Metzgereien und Wurstlereien.

Krankcnbrotverkauf betr . Die Krankenbrother«
stellung der Bäckerei Adolf Ziegler geht ion
Montag den 18 . April 1921 an Bäckerei
Peter Schindler, Friedhofstraße 3, über.

Dienststunden der Kartrnstelle betr.
Ab Montag , den 18. ds. MtS. ist die Abtei -
lung Kartenstelle für den Publikumsverkehr
nur vormittags von 930

7.30 bi» 12 Uhr geöffnet .

Vutterabgave .
Verteilung in der Zeit vom 21,—23. April

1921 für einen Teil der Bevölkerung.
Jnlandbutter : 50 Gramm auf den Abschnitt 4

der Butterkartr . Preis die 50 Gramm
1,65 Jt .

Wird nur in nachstehenden Verkaufsstel,
len abgegeben: 931
Nr . 12 : Stemle , Bernhard , GernSbacherstr. 70,
Nr . 18 : Glattfelder , August, Hardstraße. .Nr . 14 : Bernhard , Eichftraße,
Nr . 15 : Bux , Anna , Stefanienstraße ,
Nr . 16 : Strickler , August, Lichtentalerstrahe, ...
Rr . 17 : Konsumverein Filiale Lichtcntalerstr.
Nr . 18 : Breitenbach , I . K ., Weinhergstraßc.

Städt . Milchamt.

Ulohnungsamt —Siadtbaakonvrolietir.
DaS Dienstzimmer des StadtbaukontrolleurS be¬

findet sich nunmehr beim Wohnungsamt — Spar¬
kaffengebäude 1U . Obergeschoß, Zimmer 25. — Bll,
gemeine Sprechstunde wie bisher vormittags 11 bis
12 Uhr . 932

Städtische Z tianfpiele Baden - Baden .
Samstag , den 23 . April 1921, abends 8 Uhr.

Platzmiete C 28. Zum ersten Mal . „See¬
schlacht", Tragödie von Reinhard Gocriiig.
Ende 10 Uhr.

Sonntag , den 24 . April 1921, vorm . Vtl '2 Uhr .
Außer Miete . Morgenveranstaltung : „Ehri-
stian Morgenstern ". Ende Hl Uhr.

Sonntag , den 24 . April 1921 , abends HS Uhr .
Außer Miete . „ Ter Biberpelz", eine Diebs - :
komödie von Gerhart Hauptmann . Ende
10 Uhr . _ 924

Jtrbeiisamt Badeit-Hatun l
<Bezirksnrbei1snachweis ). '

Ar -
Männliche Abteilung.

Offene Stellen : 1 Armaturschloffer, 1 Armatur¬
schleifer , 1 Armaturdrehcr und Spezialisten
( schriftliche Offerte einholen) , 2 Banblechner,'
1 Elektromontenr - Ankerwickler , 1 Elektromon¬
teur für Installation , 1 Mechaniker auf Näh-,
Maschinen , 2 ältere Bauschlosser , 4 jg. Bau-
und Möbelschreiner, 10 Maurer auf Bruch - ,
steine, 4 Maurer (Steinrichter für Schicht¬
steine), 3 Zimmerleute , 2 Gipser, 5 Maler und:
Anstreicher, 1 Brennmcister . mit Erfahrung
in der Ligörzubereitung .

Stellen suche» : 9 Gärtner . 11 Bauschlosser , .3
Mechaniker, 2 Maschinenschlosser , 4 Elcktro -'-
monteure , 1 Metallschleifer, 3 Auto- Mechani ^
kcr, 1 Former , 1 Obermonteur für Heizungs-^
anlagen , 1 Kupferschmied , 1 Buchbinder, 1
Klaviermacher, 4 Bäcker , 1 Metzger , 6 Schuh¬
macher, 2 Schneider, 10 Friseure , 2 Schrift«»
setzer, 20 Äaufleute , 5 Bürogehilfen, 2 Heizer,
2 Fabrikarbeiter , 4 Herrschastsdiener, 5 Kut¬
scher, 10 HauSbnrschen, 14 Bantaglöhner , 34
sonstige Taglöhner , 5 Kraftfahrer , 2 Zahn¬
techniker , 1 Schriftsteller, 33 freie Berufs -
arten , 3 Installateure .

Weibliche Abteilung. 1 A
Offene Stellen ^ 60 Alleinmädchen , 4 perfekte

Hcrrschaftsköchinnen, 2 bessere Zimmermäd¬
chen, die nähen, bügeln und servieren können ,
1 Jungfer .

Stellen suche« : 1 Anfangs -Korrespondentin, 2
Verkäuferinnen verschiedener Branchen, 1>
Flickerin.

Fachabteilung für daS Fremdengewerbe.
Offene Stellen für die Saison : 1 Empfangschef,

I Hotelsekretär , 1 Hoteljournalführer , 4 Patis -
siere, 1 jg. Stütze für Hotel, 7 Köchinnen nach
auswärts , 2 Beiköchinnen , 9 Kaffeeköchinnen ,
82 Küchenmädchen , 11 Hausmädchen, 6 Mäd¬
chen für Hausarbeit und servieren, 9

'
Wasch¬

mädchen. /
Stellen suchen für dir Saison : 2 Geschäftsfüh -!

rer , 40 sprachkundige Ober -, RestaurationS-
und Zimmerkellner , 25 jüngere Kellner, 9
Küchenmeister, 41 Köche und Patissier , 6 Por¬
tiers , 11 Lift und Pagen , 23 Hausdiener, 12
Kupfer - und Silberpuher , 16 Küchenburschen ,
35 Servierfräulein , 24 Zimmermädchen.

Lehrlingsvermittlung .
Offene Stellen : 3 Bäcker, 1 Steinbildhauer , 1j

Blechner und Kupferschmied , 1 Bürstenmacher,'
8 Friseure , 4 Gärtner , 1 Metzger , 8 Kauf-!
leute, 3 Rahmenglaser , 1 Kupferschmied , 2i
Maler und Anstreicher , 4 Bauschloffer , 1;Sattler , 1 Schneider. 2 Tapezier - und Pols
sterer , 1 Wagner , 1 Zeichner, 2 Kellner. <

Lehrstellen suchen : 6 Bäcker , 1 Blechner , und
Installateur , 3 Friseure , 1 Gärtner , 1 Metall -!
dreher, 3 Installateure , 13 Kaufleute, 2 Kon -^
ditor , 3 Mechaniker, 1 Sattler - und Tapezier)II Larlschloffer, 4 Schneider, 2 Schreiner, 9
Schuhmacher, 1 Optiker, 2 Tapezier- und Pol ->sterer, 2 Wagner , 2 Zeichner, 2 Koch . Ferner '
suchen Mädchen Lehrstellen für Kleidermachen, '
Wmynähen und zur Akriernung des Haus- -
Halts. . 933 '

^ Angegstedert sind dem Arbeitsamt: Ortsstelle :
iur Erwerbsloserifürsorge , Arbeitsnachweis für
Knegsbefchädiate und Lozarettinsaffen ,

I
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Konfektionshaus Niefcil - Bisen
Marktplatz. E. Neu Nacht. Marktplatz.

Aeltestes und größtes Spezialhaus für Damen - Konfektion .

Ausserordentlich billige Kanfgelegenheit
Neu eingetroffen in Riesenauswahl

IMniel, Jackenkleider, Nantelklelder.
8783Soange Vorrat verhaute ich in bester Ausführung :

,n rp !nwo,h Kammgarn-, Tiich- und1
,

, UGr Gal >ar «linegtof‘ep , mit und ohne - - -Stickerei , schöne aparte i asäons . 385 . * 575a « 675 . > 950 .
Manfpl , n reinwollenem Fancystoff, Covercoat- und Affen - 275 . - 350 . - 375 - 425 . <■utnv > L haut , elegante lesche Fassons und Stepp-Paletots 475 . - 575 . - 675 . - 750 . <

Union -Theater '"•i« 1 '

Besichtigen Sie meine Auslagen und versäumen Sie nicht die günstige Kau rgelegenheit . -WG
Täglich Eingang von Neuheiten in Hochsommer - Konfektion. i

MM
PMest-NchmlW

Der bekannte Friedenskäntpfer
HllNY Gras Ketzler lsrüH .deutsch .Gefaadter)

spricht Über 3782
Me Boaboarr Konferenz unk k .e

WeilnelM 'iMjl
am Montag , den 18 . April , abends 8 Uhr

im große« Festhallesaal .
— Freie Aussprache. —

Vrtsausschnß des allgemeine» Tenlschen Gewerk-
scha tsbnndes Karlsruhe — Allgemeiner freierAngestelltenbund (Afabund ). — ChristlichesGewerkschaftskartell. — Deutsche Friedensgesell -
schast Karlsruhe . — Gewerkschaltsbnnd derAuaestellte». — Gewerkvereiu (Sirsch- Tnuker).— Reichsbnnd der Kriegsbeschädigten, Kriegs¬teilnehmer «. Kriegshinterbliebene » Karlsruhe .

Kinder- «. Sportwagen ,
hell . ' astenwagen , sl, Form

und Klappsportwaigen ^
billig zu berkanscn. r

Waldhornstr . 82 , 3. St . r .
killige Blödel

Möbet -Geschäft , Sofienstr. 152 . 378b

h
1

?, , I . Der Totenkopf .
Hauptdarsteller : Elga von Haardt , Viktor Gelir ’ tnj.Dieser Sensationsfilm erscheint ln 2 Teilen Der I . theufige )Teil wirft e*ne Fram auf . Das verehrte Publikum soll sie be¬antworten . Für die besten Beantwortungen sind Prämien inder Gesamthöhe von Mk. 50000 ausm ; ~etzt Nach 3 Monatenerscheint der II . Teil welcher die Lösung bringt . Bis dahinkartn leder Beschauer des I . Teils die Lösung der Frage an dieDirektion des TTn ’on -Theaters . oder aber direkt an die Pros *e-Abtellung der Weiss -Blau -Fdmwerke München . Kuglmiillerstr 9emsenden , woselbst die Auszahlung der Prämien erfolgt .

21 Derürbe vom C *rlin <?ton
Schauspiel ln fünf Akten von Ida Wüst und Georg Kaiser .

Hauptdarsteller . Hrnno Kästner . Käthe Haak , 3798Albert Pani , Ernst Rotmun 'l, Fritz Richard , Gustav Botz .

Bessere 6689

fifrrfnklfiiift-
6Mf- 3tdb

find billig abzugeben.
Kaiserttr. 133

IDrepveboch , EingangKrentNrah «.

Achtung! Achtung !

§uhrleute . Sijeditions-
arbeiteretk.

Montag , den 18 . April , abends 8 Uhr findetin der Kronenhalle , Kronenstraße 3 eine

Mülle Versammlung
mit folgender TageS - Ordnnng statt :

1. Stellungnahme znm Lohntarif
2. Verschiedenes.

Hierzu laden wir sämtliche Kollegen dringendrin. Jeder Betrieb muß vertreten sein . 3804

Deutscher Tra«sport-Arb ?itkr-Verband
I . vrtsverwaltung Karlsruhe

W. Flößer .

Gesel
'sehaft

„TooreU“
Die Tourenges »l 'sehaft „Tourella

ladet Freunde und Gönner
ein zu dom am Sonntag , c

nachmitags punkt halb 4 Uhr beginnenden
im Saale des „ ftpoilo " , Maiienstiasse IG, stattfindenden

Stiliuiigs-Fesl mit Thealer -auiiiiiiruag
Mitwirkende : L. Pernln , Konaei tsHngerin ; Frl . Else Eberle

Tänze ; Herr Willy Eder , moderner Vortragskünstler ;
Herr W. T.uger , Bauchredner ; Herr F

Bariton , sowie Mitglieder des V<

Der Lebemann
Schwank in

Anschliessend

Ball

LckmkMsitMkkin Karlsruhe.
Die Auszahlung der Dihldcnde erfolgt nm

Montag , de» 18 . April , vormittaiS von 7— 12 >/ -Uhr
und nachmittags von 1 «—4 Uhr, für die Stummem
»er neuen Markenbücher von 0001 —0800 an
nm'erer Kaste , Roonstratze 28 , gegen Por eigmiq
de? neuen Morkenb -iches . — Es wird dringend
gebeten, Wechselgeld mitznbrtnge «. 3749

□ £

^ Karlsruhe .

COCaOSSESU &X . I
Dengg ’s Bauerntheater

Heute 8 Uhr
Die erfolgreichen Schlager

(D’Notluo ' u . ,D , 8 o»eoki »öpf l
Sonntag , den 17 . April

I Nachmittags 4 Uhr I Abeiids 8 Uhr
, _ „ , . . ! - Die Braut aas

„Iw Pfarrhaus | der stu«u«
Siontag , den 18 . April

, ,D <vp Hed ge Flori

vettent!. Uorfrag
Montag , de» 18 . April , abends 8 Uhr jn

der „Auserstehungskirche" (Süd!. Hildapromenade )
über

Die Familie und der
Sonntag

Zu dem am 17 . April , nach¬
mittags 5 Uhr , im Saale der
„ Walhalla " stattfindenden

10. Sfitfungs - Fesf
unfcgefl . Mitwirkung von Mitgliedern

I des ehemaligen Elsaßischen Theaters
—J von Straßburg , laden wir unsere Mit-

1 glieder , sow.e Freunde und Gönner
I unserer Gesellschaft aufs herzl . ein .

3787 Der Vorstand .

3t =

Bklerihkii»
Sonntag , 17 . April ,
im ..Stefanienbad "

Mhjohrr -

berbundcn mit Glückshafen, wozu Gönner des
Beroins herzlich eiuaeradcn und . 3784

Fkri5vatvttStt0F
JEDEN SAMSTAG UND SONNTAG 3778

KÜNSTLER-
KONZERT.

Die

Aussteuer -Woche
endet SiI '

Samstag den 23. April.
Mihetas Ctabr . Bär

Karlsruhe , Kaiser- Offenburg , Haupt -
str . U5 ( Ei g. AOierstr. ) str . 52 (n Hot . Bhein . Hofi

von Herrn Psaxrer Werner .
Jedermann sreundlichst ein.

M-KalhoWer MSuurrserei«
Karlsruhe .

888282 £ 182 Sä 828882 8282 8208?
^ Neu - Eröffnung 1 |
82 and Empfeh ’ uner g
^3 Einer dcrehrllchen Nachbarschaft sowie [jjQ
{7a Freunden und Gönnern diene zur Nachricht, va
LZ daß ich ab 16. April daS 3791

t^ asthnus und Rcstanrnnt ^

ZW Schweiz* s
82 Ecke Winter- «n» Wilhelmftratze 82
^ käuflich erworben und übernommen habe . ^
gg Empfehle als Spezialität : ^

Prima hausgemachte Wurst - go
gjjj wäre» :: Lpcz ai-Weiue :: Bor - ^
^ zügi . Küche :: ff. Sunier -Biere .

Um geneigten Zuspruch bittet IFI
gg Theodor Ruf
^ früher Wirt „ Znm Walfisch "

^
8288^ 8282 ^ 82^ 82 ^ 8382^ 82

Violinen- und
Guitarren - Spieler
mit Rotenteuntnls von
bestercm Verein aetncht.

Angebote unterNr. 3777
an »as Volks-reundbbso .

| Eintracht =Saa ! . |
^ Dienstag , 19 . Aoril , abends 8 Uhr ^

| Aufführung I
^ von Werken %
| Karlsruher Komponisten ^
^ (Clara Faisst , Au^. Gerspacher . Ludwig %
« Kel ’er. Herrn. Knierer . Theodor Mnnz , m
K Kurt Peters , Hans Schorn . Margarete g« Schweikert , Max Steidel) . %
K Mitwirkende : Luise Reck ( K av :e’ ) . Sofie ^
g Heini ( Violine), Rose! Landwehr (Sop-an) . «
« Gerhard Buzengeiger (CeMol. Eduard ^
% von Le Jenne ( Violine ' . Otto VVess - g
g becher ( Bariton) . Orchester des Konser- %
^ vatoriums . %
^ Der Blüthner-Konzer - Flügel ist aus dem ^« Lager der Firma Ludwig Schwoissgut , %
% Erbprinzens ' ra »se 4. ig
^ Karten zu Mk . 5.—, 8. 50, 2.— (ohne %
« Steuer ) in den hiesigen Musika >en- %
m handlungen und an der Abendkasse . «
m Der Reinertrag ist für den Stipendien - jg
% lond des Munz ’srhen Konservatoriums «

besti m nt. 3785

Msdijrkr-Bklliii
„
'öatniäth“ Sörbtafie

Sonntag , den 17 . April

Tam - Ansftttg
nach Daxlanden , Gasthaus znm „Lamm".

Abmarsch 1k2 Uhr vom Gasthaus zum . Albtal' ,
Ettlingerstraße. 3802

Ter Borstand .

vsä sches I^snäesthester .
Samstag , den 16.April , 60« bis n 10 Uhr , Mk. 12.—

Zum erstenmal : S ibastiafl »
Eine Tragödie in 5 Aufzügen von Kurt Geuke .

Sonntag , den 11. April 1921 925
Landestheater Konzerthaus

Carmen Willi ’s Frau
6- geg . t/slOUhr. ,ä.20.— 7 b . 9 Uhr . M. 11. — .

kerNe
'
Miitig naturreiner QiaitSlsMint

in Lffenburg , Saal der Neuen Pfalr . am D -enStag
den 19. April 19.4 , nachmittags 1 Uhr, Mittwoch,
den 20 . April 1921, vormittags 10 Uhr aus Kloster»

gut FremcrSbera bei Baden -Baden . **01
Donnerstag, den 21. April 1921, nachmittags 3 Uhr
Angebot : ea. 1500 hl bad . Weiß. ». Rotwein «

Badische LandwirtschaslskammerKarlsruhe.

Hierzu laden wir
Eintritt frei !

Wöjfinge »I.
- Sonntag , de» 17 . d. M ., findet !m Gasthaus

zur „ Krone" eine

Trotze MrfteWzs . Eksliigel
uul Koniochm

statt , wozu wir sämtliche Freunde und Gbnner ein*
laden , insbesondere aber den frisch gegründeten
Pstnzgan . Kaufgelegenheit nnd Glückshafe».

Um zahlreiche» Besuch bittet 3803
Der Borstand »

Exlrc-Angeboi
so lange Vorrat reicht

1 Posten weihe gemusterte 130 vm breite
BeitdWasteispr . Mtr. di32 .8v

1 Posten VkttsM . . . 13.-
l Posten Herren-Retzjalben n . eu<t 12.10

l groh?r Postn
bessere Herrenkleiderstoff . Reste

Lagerbesuch lllMend jür Wiederberkäufer .

Artkur 3är
kaiserstr . 153 , eine Treppe hock,

Singaua ttreuzstrabe . 4788

i
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